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fiUuUaßukg, Mtdekgeicfinet TjoungqeAetfe
Ltn Aufruf des Reichspräsidenten an das deutsche Volk

l , B eelin , 13. März . Reichspräsident ». Hin »
(,!

** B u t g hat heute das den Poungplan enthaltende Ee -
iifcK cr t»ie Haager Konferenz 1929 30 und die damit in Ber »
* ^ Ung stehenden Gesetze ausgefertigt und ihre Verkün -

t im Reichsgesetzblatt veranlaßt . Den Gesetzentwurf zur
tz,!stflung von Fragen des Teiles 10 des Versailler Vertrages »
? "her das deutsch - polnische Liquidatiosab »
|J n »t e it enthält » hat der Reichspräsident noch nicht voll -
l °?*> sondern in Ausübung der ihm nach Art . 70 der Reichs -
!,
' >«ssung obliegenden Pflicht zur Prüfung des verfas -

^ mähigen Zustandekommens der Gesetze einstweilen zurück-

(t Reichspräsident hat sich wegen einer eingehenden Prü -
W ® Bcr Frage » ob dieses Gesetz verfassungsändernden Charak -
tzi ?at , mit dem Reichskanzler und den beteiligten Reichs -

Aftern in Verbindung gesetzt .

Reichspräsident v . Hindenburg veröffentlicht
Zeitig folgende Kundgebung an das deutsche Volk :

n̂ drend des Kampfes um Annahme oder Ablehnung des Boung-
sind mir von Verbänden , Vereinen und Einzelpersonen viele

,„
5 “« te von Zuschriften zugegangen. die , von Sorgen für die

unseres Vaterlandes erfüllt , mich in dringenden Worten
das Zustandekommen des Poungplanes durch die Verwet »

^ meiner Unterschrift unter die Gesetze und Rati -
it / °nsurkundcn zu verhindern . Da ich mich mit allen denen, die

mit kurzen Protesten , teils mit langen Ausführungen an
^ «-wandt haben , nicht einzeln auseinandcrsetzen kann, gebe ich
Atzend meine Antwort :

leweren , aber festen Herzens habe ich nach reiflicher , ge -
Z^ inhafter Prüfung die Pounggesetze mit meinem

" uierschrieben . Nach Anhörung von Befürwortern
^ ®«8nerit des Planes , nach sorgfältiger Abwägung des Für und
i
^ ^ 'der bin ich zur Ueberzeugung gelangt , dab trotz der

r « n Belastung , die der neue Plan dem deutschen Volke
?nöe hinaus auferlegt , und trotz der groben Be -

li!.. " " . die gegen manche seiner Bestimmungen erhoben werden
. t

R> der Boungvlan im Vergleich zum Dawcsvlan eine Bes -
" und Entlastung darstellt und wirtschaftlich und poli -

*'b t l n e n Fortschritt auf dem schweren Wege der Befreiung
W °.es Wiederaufbaues Deutschlands bedeutet . Zu einer Ablch-
% , ich mich im Gefühl meiner Verantwortung fürDeutsch -

'eine Zukunft nicht entschlieben , da die Folgen einer
'
bj

' iir die deutsche Wirtschaft und die deutschen Finanzen u n -
sein und schwere Krisen mit allen ihren Eesah-
Vaterland bringen würden . Ich bin mir durchaus be-

auch die Annahme des Poungplanes uns nicht von allen
X ^ die Zukunft befreit ; aber ich glaube trotzdem zuversicht -
Ast re

B **er nunmehr eingeschlagene Weg, der dem besetzten deut-
g. uuumcm eingeschlagene

° ' e * die langersehnte Freiheit und uns allen die
^ ^ " ß weiterer Fortschritte gibt , sich als der rich-

er», . . *aci |cn wird .
li'

**CI Zuschriften haben in wohlmeinender Absicht an mich
Sni . 6cri « tc ‘ . meinen , des früheren Heerführers , Na-
>!* dadurch vor der Geschichte zu verdunkeln , dab ich mit ihm

decke. Hieraus erwidere ich : Ich habe mein Leben in
^ ^ n Schule der Pflichterfüllung , in der alten

^ "erbracht und hier gelernt , stets ohne Rücksicht aus die
■ ***« li> 8

"n "reine Pflicht gegenüber dem Vaterland zu tun .
Rs^ .datte bei meiner Entscheidung jeder Gedanke an mich selbst

iurückzulreten. So konnte auch der Gedanke, durch einen
^ stŝ ^ chiid oder meinen Rücktritt die Verantwortung von mir

' f um die Aounggesetze ist
damit mutz
diese Fmge

WWU Ulfc-UlUV JIUWH .U V«
"i " , bei mir nicht Boden fassen.

>i!
' der °» ntarische Kamps « ... . . .

P 0 u * - Iüni,unß E Reichsgesetzblatt zu Ende ;
t^ Nde .

^ bs deutschen Volke der Streit um . _
DH ^ !iin , der so viel neue Gegensätze hervorgerufen und die

!* ' iber so schmerzlich empfundene Zerrissenheit in
^^

'chwergevrüsten Vaterlande stark erweitert hat . Ich richte
deutschen Männer und Frauen die ernste

. " ch ihrer 'Rffiifiten oeaeniilier dem Noterlande und derftch ihrer Pflichten gegenüber dem Baterlande und der
liü, 'Dinx61 dkation bewußt zu sein und sich nun endlich unter
. :

""UNg des Trennenden und
sich

Gegensätzlichen zusammenzu-1 ttt q -irUfiuienütu uuu vytBtuiurHiujtu ounuiimmou*
^ lt itbet meinsamem Wirken für unsere Zukunft , in der
1«,

l>0I ' tii*
n ^te' es. gesundes und starkes deutsches Volk geben soll,

tz,
i

rtiUfrc , n Auseinandersetzungen und Kämpfe der letzten Mo -
0 "dich-

" " " Mehr einer entschlossenen praktischen Arbeit
*

"" *8 Un - n > welche die Gesundung unserer Finanzen , die Be-
^ keure/^ gesamten Wirtschaft und damit die Beseitigung der

" in o ^ ibeitslosigkeit und nicht zuletzt die Linderung der
>

' •Sttt >»' ‘>er deutschen Landwirtschaft und die ' Wiederherstcl -
^ <h ^ iutabilität zum Ziele haben mutz.

Tchre '̂ Neichsregierung die Erledigung dieser Arbeit in
tz.

'"in an den Herrn Reichskanzler vom heutigen Tage
8^^ llt und fordere hiermit gleichzeitig alle

to ^ tini
n " uf , sich siher bte Grenzen der Parteien hinaus zur

!*it. WeMitarbeit die Hände zu reichen . Vor bald
' ch bei der R e i ch s g r ü n d u n g den Jubel

das gesamte deutsche Volk über seine endlich erreichte

Die Rechtspresse beschimpft Hindenburg
Einigung beseelte. Ich kann mir nicht denken , daß dieser Geist dahin -
geschwunden ist und dauernder politischer Zwietracht
Platz gemacht hat . Wir müssen uns trotz und wegen der Not der
Zeit auf uns selbst besinnen und wieder eins werden in dem Ge¬
danken : Deutschland über alles ! ^

gez. von Hindenburg .

Dieser AufrufHindenburgs wird im deutschen Volke
auf ein starkes Echo stoßen . Er ist gleichzeitig eine kalte ,
Dusche für die Deutschnationalen , Stahlhel¬
mer und Nationalsozialisten , welche die Regie¬
rungsparteien nicht genug beschimpfen konnten , weil sie im
gleichen Pflichtgefühl wie Hindenburg das für das weitere Ge¬
deihen des deutschen Reiches und des deutschen Volkes Uner¬
läßliche getan haben . Hindenburg bekommt allerdings seinen
„D a n k" dafür voll der Rechten gleich weg .

Die Deutsche Zeitung , die aus Anlatz der Unterzeichnung der
Bounggesetze durch den Reichspräsidenten von Hindenburg mit
Trauerrand erschienen ist, polemisiert in einem Artikel „Abschied"
in schärfster Weise gegen die Haltung des Reichspräsidenten und
schreibt : ^

„Wir müssen erklären , daß pm in dem Reichspräsidenten Hin¬
denburg den politischen Gegner erblicken , dem zur Ab¬
wendung weiteren Unheils der Kampf derer gilt , die an Deutschland

auch jetzt nicht verzweifeln, die sich auch weiterhin mit allen Kräften
ihres Könnens für seine Rettung einsetzen wollen."

Nicht viel anders verhält sich Herr H u g e n b e r g , der so¬
fort nach der Unterzeichnung zu neuem Kampf auffordert .

Hindenburg wird sich über diese herabsetzende Art
schnell zu trösten wissen . Er weiß aus der Geschichte, daß noch
allemal diejenigen in Deutschland , welche vernünftige
Außenpolitik trieben , von den Alldeutschen und Vaterlands¬
parteilern herabgesetzt wurden . So war es vor dem
Kriege , so war es im Kriege und so ist es jetzt und wird es
auch fürderhin fein . Der WegzumdeutschenAuf stieg
ist immer noch von jenen gehemmt worden , die aus eigensüch¬
tigen Interessen behaupten , Erbpächter des nationalen Ge¬
dankens zu sein . Dies wird auch in Zukunft der Fall fein . Um¬
somehr ist es Aufgabe des deutschen Volkes in seinen breiten
Schichten , unbekümmert um das Geschrei der „Nationalen " und
seiner verführten Mitläufer stzine Geschicke so zu gestalten ,
wie es das wahrhafte nationale Jnteresie des deutschen
Volkes gebietet . Die Nutznießer des alten Regimes , das
heute von rechts so sehr verherrlicht toitb , haben der Republik
eine Konkursmasse überlassen . Aufgabe der Republik ist es ,
das deutsche Volk aus dem Elend heraus zu führen , in eine
bessere und schönere Zeit .

Das « cpuvlikschuygcsey

ver Kampf gegen Roheit und Mstgabelpolitik
Berlin , 13 . März . ( Eig . Draht .) Der Reichstag erlebte am Don¬

nerstag eine stürmische Sitzung. Die zweite Beratung des

Gesetzentwurfs zum Schutze der Republik
und zur Befriedung des politischen Lebens versetzte die National¬
sozialisten, die Deutschnationalcn und die Kommunisten in eine ge¬
waltige Aufregung .

Die drei Fraktionen schlossen geradezu ein Schutz- und Trutzbünd¬
nis nicht nur gegen die Regierungsparteien , sondern auch gegen den
Reichstagsvräsidcnten . Offensichtlich legten sie es darauf an , den
Reichstagspräsidenten Paul Lobe in die schwierigsten Situationen
zu bringen . Der gewandteste Präsident , der je dem Reichstag vorsab,
hat auch diese Anstürme gemeistert. Zwar mutzte er mehrere kom¬
munistische und nationalsozialistische Flegel wegen schwerer Rüpe¬
leien aus dem Saale weisen , zwar mutzte er dem nationalsozialisti¬
schen Redner Dr . Göbbels , dem eine schwere Nervenerkrankung aus
den flatternden Augen leuchtete, das Wort entziehen , weil diesen
Abgeordneten jede Selbstbeherrschung verlieb , aber es gelang dem
Reichstagspräsidenten , die Sitzung zu Ende zu führen .

Etliche Ovvositionsredner erklärten den Entwurf als ein uner¬
hörtes Ausnahmegesetz. Wer die Bestimmungen kennt, weiß, dab
diese Behauptungen frei erfunden sind . Das neue Revublikschutzgesetz
ist viel schwächer als der Gesetzentwurf, der unter dem deutschnatio¬
nalen Justizminister Sergt im Jahre 1925 von den Deutschnationa¬
len angenommen worden ist. Der neue Gesetzentwurf läßt jeden gei¬
stigen, politischen Kampf , auch den der schärfsten Art , vollkommen
unberührt . Er bestraft : Organisationen die Angriffe auf das Leben
von Politikern bezwecken ; er bestraft : Aufforderungen zu Gewalt¬
tätigkeiten und Gewalttätigkeiten selbst , soweit sie sich gegen den
Reichspräsidenten oder Mitglieder deutscher Regierungen richten;
er bestmft : Beschimpfungen (also noch nicht einmal Beleidigungen )
der Staatsform und schwere Beschimpfungen oder Verleumdungen
von verstorbenen Mitgliedern der Regierung , und er bestraft endlich
die Beschimpfungen der Reichs- und Landesfarben . Auch in einem
Reich mit größter politischer Meinungs - , Versammlungs - und Presse¬
freiheit mutz natürlich politischen Gewalttätern , Schimpfboldcn und
Verleumdern das Handwerk gelegt werden.

Reichsinnenminister Severing
begründete in einer längeren Rede, die rechts und links im Haufe
Stürme des Widerspruchs hcrvorrief , das Gesetz . Er verwies u . a.
darauf , daß allein im letzten Jahre in Preußen 300 Polizeibeamte
verletzt und 11 getötet worden sind . Mit Recht sagte Severing , daß
das Gesetz Vorbeugen solle . Weder wünsche er, dab die Polizei Zivili¬
sten töte , noch wünsche er , dab die Zivilisten sich mit Polizeibeamten
herumschlagen. Der geistige Kampf soll fortgeführt werden . Die jetzt
vielfach

üblichen rohen Ausartungen aber sind zu unterdrücken.
Die Kommunisten leisteten sich während der Rede Severings die ein¬
fältigsten Zwischenrufe. Einen gewaltigen Hciterkeitserfolg , der mi¬
nutenlang das Haus belustigte, erzielte der Kommunist Müller , als
er in trefflicher Einschätzung seiner Fraktion dem Minister zurief :
„Sie schieben mit Kanonen auf Spatzen.

"
Die Arbeiter und Beamten haben

den Anschlag der Kapp und Lüttwitz
aus die Verfassung des deutschen Volkes zu schänden gemacht . In¬
zwischen haben sich die Dinge doch ein wenig geändert . Wir haben

jetzt eine Reichswehr mit vorzüglicher Disziplin und eine Schutz¬
polizei, t»er man die gleiche Tugend nachsagen kann. (Lärm bei den
Nationalsozialisten , Ordnungsruf für den nationalsozialistischen Ab¬
geordneten Stratzer .) Sie bedeuten Machtmittel , die . in der Tat
jedem Anschlag aus die Verfassung schon im Keim entgegcntreten
können. Aber es kommt nicht darauf an , Anschläge auf die Republik
im Keime zu ersticken (Zuruf rechts : sondern die Korruption zu be¬
schützen ) , sondern wir müssen auch allen im deutschen Volke , die die
Neigung dazu hätten , von vornherein prophylaktisch die Lust dazu
austreiben . ( Unruhe auf der äuberften Rechten und Linken.) Wir
legen das Republikschutzgesetz vor, weil wir wollen, daß

weder Arbeiter vor die Karabiner der Schutzpolizeikommen ,
noch Schutzpolizeibeamte von Verhetzten totgeschossen

werden. Das Gesetz wird diesen Zweck erreichen. Der Machtkitzel 'der
kommunistischen Gewalthaber

wird einen enrvfindlichen Dämpfer bekommen; man wird es ihnen
unmöglich machen , wochenlang in dieser Tonart zu hetzen. Das gilt
auch für

die Nationalsozialisten ,
die ein Lied veröffentlicht haben , in dem es heißt : „In München
war die erste Schlacht ; — Wer weiß wann uns die zweite Schlacht —
Ruft wieder ins Gewehr. — Und wenn die Handgranate kracht , —
Das Herz im Leibe lacht !" ( Hört , hört ! Heiterkeit .) Der Reichs¬
wehrminister hat sich genötigt gesehen , einen Erlab gegen national¬
sozialistische Verhetzung der Reichswehrsoldaten herauszugvben. Mit
dem Revublikschutzgesetz soll verhindert werden , daß die Machtmittel
des Staates vorzeitig abgenützt werden.

Mit gewaltiger Selbstüberschätzung ging , w,ie immer , der geist¬
loseste Redner der Deutschnationalen auf die Tribüne , Herr Dr .
Eoerling . Weil Severing , der nach seiner Rede den Saal verlieb ,
es nicht für notwendig gehalten hatte , diesen Herrn ' anzuhören , ver¬
langte er, dab das Haus sofort den Reichsinnenminister Herausrufe .
Das Haus beschlob aber gegen den deutschnationalen Antrag . Es gab
ein Hin und Her. Immer wieder »ierte sich Everling , seine Rede zu
halten , bis schließlich Severing , mit dringenden Arbeiten suberhalb
des Sitzungssaales fertig war , und von den Deutschnationalen stür¬
misch bügrübt , seinen Platz am Ministertisch wieder einnahm . Ever¬
ling suchte den Nachweis zu führen , dab das Gesetz überflüssig sei .
Es sei überhaupt ein Gesetz , das der Opposition nur Fallen zu stellen
beabsichtige . Eine sonderbare Logik , denn drei Jahre vorher hat die
Fraktion dieses Everling dieses Fallenstellen selber mitgemacht.

Der Kommunist Münzenberg behanvtete , daß der Gesetzentwurf
lediglich ein Schutzgesetz für das Finanzkapital gegen die Arbeiter
sei . Kommunisten und Nationalsozialisten , die während der ganzen
Rede einträchtig schimpend und tobend zusammenarbeiteten , waren
auch darin einig , der Gesetzentwurf sei lediglich dazu bestimmt, um
die „Boungausbeutuizg des Volkes" sicherzustellen .

Abx Dr . Landsberg (Sog .)
nahm am späten nachmittag das Wort . Im Augenblick füllte sich das
Haus . Dichte Scharen von Abgeordneten umdrängten die Redner¬
tribüne , um den hervorragenden Juristen und glänzenden Sprecher
zu hören. Landsberg machte die Bemerkung , das Gesetz richte si -'-
nichfgegen die Politiker , die den Stobdcgen führten , sondern

nur gegen diejenigen , die die Mistgabel als Kampfmi" '
benützen .

Vernichtend war sein Nachweis, dab die entscheidenden Bejtimmuu .
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gen des Revublikschutzgesetzes
auch im Strafgesetzbuch der Sowjetunion

stehen , allerdings werde dort die Tat viel böber bestraft als in
Deutschland. Sind doch im russischen Strafgeletzbuch nicht weniger
als 36 Delikte unter Todesstrafe gestellt. Jedesmal , wenn Lands¬
berg di« Todesstrafe in Sowietrubland erwähnte , brachen die Kom¬
munisten in frenetisches Beifallsklatschen aus . Das veranlaht
Landsberg zu der bitteren Bemerkung, er hätte nicht geglaubt , dah
fo viele Leute mit Henkersinstinkten im Deutschen Reichstag sitzen .
Der Kommunist Münzenberg hatte gemeint , wie schwach müsse die
deutsche Revublik sein, wenn sie ein solches Gesetz mache. Wie schlecht
muh es aber in Ruhland bestellt lein , wenn sie nur mit der Todes¬
strafe regieren kann.

Die vollendete Geistesverwandtschaft der Nationalsozialisten mit
den Kommunisten äuherte sich auch in einem »um Revublikschutzgesetz
vorliegenden Antrag der nationalsozialistischen Fraktion . Dieser An-

trag stellte einen ganzen Katalog von Todesstrafen gegen die innen -
und aubenvolitische Meinungsfreiheit zusammen. Werden in Ruh¬
land schon diejenigen vingelverrt , die auch nur Mihtrauen gegen die
Behörde hegen, so sollten nach diesem nationalsozialistischen Antrag
in dem Zukunftsstaat der Frick und seiner Sviehgesellen jeder ge-
kövit und erschossen werden, der eine andere Meinung vertritt , als
ein nationalsozialistischer Machthaber . Freilich fehlt es auch diesem
Antrag an der bescheidensten Geisteskraft. Abg. Dr . Landsberg holte
sich aus diesen sadistischen Naturen nur einen heraus , den Herrn Dr .
« öbbels. Dieses Männchen hat auch den nationalsozialistischen An¬

trag mitunterzeichnet , u . a . auch die Bestimmung, dah derjenige mit

Zuchthaus und mit körperlicher Züchtigung bestraft wird , der einen
lebenden oder toten deutschen nationalen Seiden mihachtet.

Herr Göbbels machte grobe Augen, als Landsberg ihm gütig und
mitleidig sagte , die Sozialdemokraten stimmten im Interesse des
Herrn Göbbels «egen den nationalsozialistische» Antra «. Bekannt¬

lich werde
dieser Göbbels wegen Beleidigung des Reichspräfidenten

verfolgt . ,
Die So»iald«m»kralie könne nicht verantworten , dah Herr Dr . Eöb-

bels wegen seiner Straftat nach seinem eigenen Antrag ins Zucht¬
haus wandern müsse und vielleicht noch körperlich gezüchtigt werde.
Das Haus brach in minutenlanges Gelächter aus . Landsbergs
scharfsinniger Witz batte einen hirnlosen Schwätzer erledigt .

Weiterhin erklärte Landsberg noch : Am 9. November 1918 habe

ich in ganz Berlin ein Ichwarzweihrotes Fähnchen nur hei einer

Witwe eines pensionierten Beamten gesehen . Bor dieser Frau ziehe

ich tief den Hut . Die freie Meinungsäüherung wird durch das vor¬

liegende Gesetz nicht unterdrückt, auch nicht die scharfe Kritik an der

Regierung . Es zeigt sich aber manchmal ein
Schmutz und Ungeist,

der mit Pressefreiheit nichts zu tun hat . Der Redner verlieht eine
Reibe von

Sätzen aus der nationalsozialistischen Zeitung Der Stürmer ,
die u . a . beim Tode des Abg. Dr . Levi schrieb : „Levi hat wohl sei¬
nen eigenen Rasiegeruch nicht mehr aushalten können und deshalb
das Fenster aufgerissen. Ein nationalsozialistischer Staatsgerichts -

Hof würde ihn am höchsten Galgen aufgehängt haben.
" ( Lebhafte

Pfuirufe bei der Mehrheit .) Ich würde die in diesen Sätzen ent¬
haltene Roheit als viehisch bezeichnen , wenn ich nicht fürchtete, damit
das Bieh zu beleidigen. Und solche Roheiten dürfen straflos ver¬
breitet werden . Dieselben Leute klammern sich an die Immunität
der demokratischen Republik und rufen jammernd nach Amnestie,
wenn der Strafrichter sie wirklich einmal saht.

Landsbergs meisterhafte Dialektik batte die Sitzung zu einem
Höhepunkt geführt . Aber auch der Zentrumsarbeordnete Bell und
der Demokrat Eblermann wuhten die Aufmerksamkeitdes Hauses zu
fesseln . Insbesondere Ehlmann stäupte die Deutschnationalen heftig.
Er hielt ihnen und den Nationalsozialisten die unsagbare Roheit
ihrer Kamvsesweiie gegen verstorbene oder ermordete Minister vor.
In diesem Zusammenhang bedauert er. dah die Deutsche Bolksvartei
die Beschimpfung Verstorbener sreilassen wollte.

Nach Eblermanns Rede beantragten die Nationalsozialisten Ber-

tagung und bezweifelten gleichzeitig die Beschluhfäbigkeit des Sau¬
ses . Eesinnungsgetreu , opvositionsbewuht und zum Kampfe ent-
schklossen , verliehen Deütschnationale , Nationalsozialisten und Kom¬
munisten gemeinsam i>en Saal . Kaum waren sie drauhen , als die
Sirenen , beulten , weil der Vizepräsident Esser Auszählung ange¬
ordnet batte , um festzustellen , ob das Haus beschluhfähig sei oder
nicht . .In dem Augenblick , als die zu schärfster Opposition entschlos¬
sene Rechte ihre 28 Ji Tägesdiiiten in Gefahr sah , erwachte bei
ihr ihre Liebe zur Revublik und ihre Furcht vor dem Revublik¬
schutzgesetz verblahte . Unter brausendem Gelächter der Regierungs¬
parteien zogen Deutschnationale und Nationalsozialisten wieder in
tBSBSB SS- — S= = - == = SB—=

'De» Gekirnt*
Ein Roman von der Hndson -Bai von Peter Freuchen

Lovyright by Safari -Verlag , Berlin
37 ) ( Nachdruck verboten)

„Alle wuhten , dah das Lüge war . Alle merkten, dab diese Men¬
schen kamen , um wichtig « Neuiesteiten »u melden. Wer wanderte
sonst zu dieser Jahreszeit durch das Land ? Die Felle waren jetzt
gut , und man konnte sich im Lande viele gute Handelsfelle und
viel Fleisch für den Winter verschaffen . Aber die Leute fragten
nicht, sie blieben sitzen und sprachen von allem Möglichen, und die
Fremden wurden güt bewirtet . Alle baten sie in ihre Zelte , um
ihnen etwas Gutes vorzuietzen . Dah sie mit Neuigkeiten geladen
waren , batte man verstanden, und es Muhte herrlich fein, der zu
fein , in dessen Zelt die Neugier befriedigt wurde . Sie platzten schon
beinahe alle .

Der neue Mann war sicher , dah alle darauf warteten , Neues von
ihm zu hören. Er begann vorsichtig vorzusühlen, ob man es
für möglich hielte , dah er eine Büchse aus den Schiffen bekäme ,
denn im Norden fehlte es an Büchsen .

„Ja , man kann Büchsen hier bekommen, " lautete die . Antwort ,
und all« lachten. ,Zbr mit euren Bogen und Pfeilen entbehrt sie
wohl täglich? Ach , ich sehne mich darnach, wieder einmal einen
Bogenstrang zu straffen , es ist lange her , dah ich das getan habe.
Aber hast du Mala nicht gesehen ? Er zog mit zwei Büchsen nord¬
wärts .

"
„Möglicherweise ist der Fall cingetrosfen, dah ich Mala erblickte, "

antwortete der Mann . „Als ich aber seinen Wobnvlatz verlieh ,
war seine eine Büchse entzwei.

"

Ach , jetzt kam es . Alle spitzten die Ohren . Eine Büchse, die er
eben erst erworben batte ? Sie war vielleicht gespannt, als man
mit ihr ichoh , ohne zu wissen , wie Schuhwaffen zu behandeln sind ?
Oder war sie aus andere Weis« zu Schaden gekommen ?

Hier kam etwas wie eine Sensation . Vielleicht war der Mann
gekommen, um das mitzuteilen ? Vielleicht war er nur ausge¬
sandt, um ein anderes Gewehr zu beschaffen .

Aber der Mann sah still und ruhig da , sprach ganz leise , er hatte
noch mehr zu erzählen . x

„Ach nein , Tavarte bekam Zorn in seinen Leib und zerschlug die
Büchse , die Ovsokrdok benutzte . Es war wenige Tage , ehe er ge¬
tötet wmde ."

AL

Ser infantile Vauwächtcr
vauwächler Schulz

wegen Sittlichkeitsverbrechen verurteilt
Berlin , 13. März . Der Bauwächter Richard Schulz, der immer

noch im Verdacht steht , im vorigen Jahre die elfjährige Hilde
Zäpernick auf einem Neubau in Westend ermordet-zu haben , bat sich
heute vor dem erweiterten Schöffengericht Berlin -Lichtenberg we¬
gen Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten . Zu der Verhandlung ,
die unter Au- ichluh der Oeffentlichteit stattfindct , sind mehrere
psychiatrische Sachverständige geladen . Der Eröffnungsbeschluh wirft
dem Angeklagten vor , dah er mit seiner jetzt 13jährigen Tochter
Blutschande getrieben habe. Schulz, der sich schuldig bekennt, bat an
Tobsuchtsanfällen gelitten und dann auf der Strahe die Passanten
mit Erschienen bedroht . Er schlug seine Frau häufig in Gegenwart
seiner Kinder und mihhandelte auch die Kinder .

In der Nachinrttagssitzung wurden die Zeugen und Sachverstän¬
digen vernommen . Die Arbeitgeber und Kollegen gaben ein gutes
Zeugnis für den Angeklagten ab , jedoch schilderten sie , dah er bei
der Arbeit an Anfällen litt , die entweder von einer Krankheit oder
vom Alkohol stammen konnten. Der Schwiegervater schilderte ihn
als einen verlogenen und grausamen Menschen , der seine Frau io
mihhandelt batie , dah sie heute fast taub wäre . Das Gericht beschloh,
die Kinder des Schulz und seine Ehefrau als Zeugen zu verneh¬
men , die jedoch alle von ihrem Zeugcnverweigerungsrecht Gebrauch
machten .

Aus dem Gutachten der Sachverständigen ging hervor , dah Schulz
als ein infantiler Typ zu betrachten wäre , dessen Verbrechen ans

seinem sozialen Milieu , den engen Wohnverhältnissen und auf ^

Einfluh des Alkohols zu erklären feien
Nach Schluh der Beweisaufnahme lieh Staatsanwalt SteittS «I-

Anklage auf Notzucht fallen . Er bat jedoch das Gericht, auch "

keinerlei mildernde Umstände zu erkennen und beantragte «es
fortgesetzter Blutschande und Sittlichkeitsvcrbrechen 3 Jahre 3E
haus und 8 Jabre Ehrverlust .

Das Gericht verurteilte dann Schulz wegen Blutschande und e 'v
lichkeitsverbrechens an feiner Tochter zu 3 Jahren Zuchthaus ü
5 Jahren Ehrverlust .

Furchtbarer üampf in einem Löwenzwinge»
In der gestrigen Nacht kam es, wie Tempo zu melden weih-Jj

Bebra im Menageriewagen des Zirkus Hassel etwa 2 St « «A
nach der Borstellung zu einem erbitterten Kampf zw >!
einem fibirischcn Braunbären und einem Ber » e
l ö w c n . Die Tiere verbissen sich wütend ineinander . Die bk «*s°„
Gattin des Zirkusbesitzers, die ganz allein die Stallwache aus«« .,
da das gesamte Personal bereits in dem benachbarten Sontra «
der Aufstellung eines Zeltes beschäftigt war , stieg in den Zw «« «,
hinein und versuchte , die Bestien durch Peitschenhiebe zu - rcn«-^
Mit gewaltigem Sprung stürzte sich der Löwe auf die Fra « , ,,
zerfleischte sie am ganzen Körper . Aus ihre gellenden Hilst" ,
kamen Beamte der Landjägerei und Bauern mit Mistgabel«
Hilfe, die den Löwen mit Schüssen und Schlägen in Schach 6 *e"L
bis cs gelang . dieohnmächtlgeFrauzubergen . Sie
in hoffnungslosem 3 ustand in das Bebraer Kranke««»
gebracht. Der Löwe verendete bald daraus . .

den Saal , um ihre 25 -.ll , und damit zurgleich die Weiterbcratung
des Republikschutzgesetzes zu retten . Indessen waren diese üblen
Bemühungen nicht ganz umsonst . Die Komm uni st en blieben
drauhen . Die Auszählung ergab die Anwesenheit von nur 236
Abgeordneten . Es fehlten 5 Stimmen an der Bcschluhsäkngkeit . Die
Beratungen muhten auf Freitag vertagt werden.

Die Neichsratsgenetimigung
- es Youngplans

Berlin , 13 . März . Der R e i ch s r a t genehmigte Donnerstag
sämtliche mit dem Aoungplan in Verbindung siebenden Gesetze
mit <2 gegen 8 Stimmen bei Stimmenthaltung von Bayern , Sach¬
sen und Mecklenburg-Schwerin.

Das deutsch - polnische Liquidationsabkommen wurde dann
mit 35 gegen 19 Stimmen angenommen . Dagegen stimmten die
preuh. Provinzen Ostvreuften, Brandenburg . Pommern , Grenzmark
— Posen — Westprruhen , Oberschlefien , Schleswig -Holstein, Rheinpro¬
vinz und die Länder Thüringen und Mecklenbukk -Schwerin . Stimm¬
enthaltung übten Riederschlefien , Bayern , Sachsen , Oldenburg und
Bremen .

Ein vreuhifcher Antrag , die Vounggesetze als dringlich zu er«

Erinnerungen eines Kappisten.

7/
/ < £

» Und, merkt euch, Iungens: das erste beim putsch ist
immer - ein Auto requirieren !"

klären, wurde , mit 42 gegen 5 Stimmen angenommen .
die Dringlichkeit stimmten Oftpreuhen, Brandenburg , Pommer « " ,
das Land Thüringen . Stimmenthaltung übten Bayern , Sachse« «
Mecklenburg-Schwerin . - i

Damit sind sämtliche Bounggeietze vom Reich * '
^

genehmigt und da auch die Dringlichkeit erklärt morde «
konnte der Reichspräsident sie sofort in Kraft setzen , i»«*
auch bis auf das Polenabkommen sofort veranlahte .

Me - erbegmn Ser Finanzverhan- lung ^
Berlin , 3 . März . (Eig . Draht .) Da nach der Annahme

Pounggesetze die Erledigung der Finanzfrage in den Vorderst ,
tritt , und für die Verabschiedung der gegenwärtig dem SKc' ®*'

vorliegenden Gesetzentwürfe nur kurze Zeit zur Verfügung
wird , sind am Donnerstag die interfraktionellen Verbandl «" '

der Regierungsparteien wieder ausgenommen worden. , ,,
Für die Deutsche Bolksvartei , die sich jetzt wieder an de«

Handlungen beteiligte , war der Abgeordnete Dr . Cremer erich «^ ,
In der Besprechung wurden nochmals die Vorschläge erörtert,
die Weimarer Parteien in den letzten Tagen der Regierung

gn«1
macht haben . Gegen die Umwandlung der Biersteuer in eine
dessteuer wurden vom Abgeordn. Dr . Cremer verfassungsrclh'
und sachliche Bedenken geäuhcrt . Er äuherte ferner Bedenke « ,f
gen die Erhöhung der Umsatzsteuer und die Besteuerung der e

fuhr . j/
Di« Verhandlungen sollen am Freitag nachmittag fortlt-^

werden.

Oie Haager Abkommen
in - er französischen Sommer

Paris , 13 . März . Ministerpräsident Tardieu wird am komm -^ i
Donnerstag in der Kammer den Gesetzentwurf über die ^
Abkommen einbringen

TeilverstönSitzung Hapag -Ltoyo .
Berlin . 13 . März . ( Eigene Meldung . ) Die D.A .Z . ** ***

In der heutigen Bilanzfitzung der S a pag wird eine Di oifff
von 7 Prozent ( wie im Vorjahre ) vorgefchlagen werden.
kchluh daran wird die Verwaltung voraussichtlich eine
machen , die besagt, dah in absehbarer Zeit ein nähere « j,»
sammengehen mit dem Nord ». Lloyd ins Auge
fei . Es verlautet zuverlässig, dah die Verhandlungen auf
eines Abkommens auf verschiedenen Gebieten abzielen, '«.„«l*
Linie auf Rationalisierung des Ägenturwefens und der P " / "

As« '
Man spricht ferner davon — hiervon allerdings nur gerüchf ", ^AFHlll IVlIU/l (Cllltl VUUVU — liUUIVII UUVIVIHH » HU » J.*
dah es zu einer völligen Jnteresiengemeinfchaft kommen w« k"^
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„Tavarte getötet ? Hat Mala ihn getötet , ober wer erschlug ihn ?
Erzähle , ach , lah doch hören.

"
, (

All« Neugier war erwacht. Worum verheimlichen, dah man vor
Sehnsucht nach Neuigkeiten brannte ?

Aber der Mann batte noch eine ganze Ladung von Ueber-
raschungen.

„Ja , Tavarte wurde getötet . Er wurde eigentlich mehr ver-
stünunelt , als die andern , die starben, die sahen nicht so unheimlich
aus wie Tavarte .

"
. „Die andern ?" rief man . „Erzählei Mehrere ? Erzähle , wie ist
es geschehen?"

„Ja , es sind mehrere ; die . groben Menschen im Norden sind ge¬
waltsam und oft fürchterlich. Ein Mann wünscht eine Frau , und
andere verteidigen die ihre. Wir waren im Sommer im Norden,
aber wir begaben uns auf eine kleine Reise und kamen bierber .

"

Welch ein Glück der Mann mit seinen Neuigkeiten hatte . Noch
nie hatte er soviel Aufmerksamkeit um sich gesammelt. Er berich¬
tete alles , was geschehen war . Nichts wurde vergessen . Eine ganze
Nacht verging mit Fragen und Antworten .

Joe war an Land gewesen und batte alles gebärt . Am nächsten
Morgen eilte er zu den Schissen und erzählte dem Cbes , was im
Norden geschehen war .

Der Polizeiinsvektor wuchs . Hier gab es etwas für ihn zu be¬
richten. Ja , hier brauchte man wirklich eine Polizeistation . Ord¬
nung muhte sein , und diese Eskimos sollten sich das Töten" abge-
wöbnen.

Mit einer solchen Sache heimzukommen , war schon an sich ein
Glück. Er wurde eine wichtige Persönlichkeit in den Reiben der
Polizei/Das Avancement war ihm sicher ; , zuerst aber hieb es alles
aufklären , und ein Konstabler wurde zu den beiden Walfänger -
kopitänen . geschickt mit dem offiziellen Ersuchen , sich um elf Ubr
vormittags auf dem Polizeischiff einzufinden , um Erklärungen ab¬
zugeben.

Die beiden Schiffer kamen . Der Polizeiinsvektor sah am Ende
des Tisches . Der Kapitän des Jnsvektionsschiffes und der Sergeant
sahen als Zeugen daneben, und die drei Konstabler . standen stramm
hinter ihren Stühlen . Der Inspektor liebte es, einen Apparat
in Bewegung zu setzen und sich als Staatsbeamter zu zeigen .

„Herr Kapitän, " begann er , „es ist mir mitgeteilt worden, dah
im Frühling hier eine Frau namens Iva getötet wurde . Es ist
sehr Unrecht , das Sie das nicht freiwillig berichtet baden . Ich ver¬
lange eine Erklärung bezüglich des Falles und mache Sie darauf
aufmerksam, dah Sie bereit sein müssen , Ihre Aussage zu beeiden.

"

Die beiden Kapitäne stutzten . War cs soweit gekommen ,
über jeden Eskimo Bericht erstatten muhte? Ihnen wur^ ^ l
einm- l Platz geboten. Der alte Schiffer wogte kaum , ein «"

über die Livven zu bringen . Er war von dem Augenblick M
wältigt , teils aus Wut , weil er diesem Hampelmann, » * M
muhte teils auch aus Aerger , auf der Polizei zu fein , die er ^
alles auf Erden hahte . Es geschah fast alljährlich , wen» n w
flTJnftrtllA MtM 0)7 StAM A« Alu ». li t’Walfang heimkamen, dah ein Matrose , den er ein wenig <■

geschlagen batte , zur Polizei ging und klagte. Dann ^ ^wwwvj ■ oiu i b l ‘lB uiiv iiuyiv . st' .
immer fünfzehn bis zwanzig Dollar Strafe bezahlen. Es

. . . . . — . . . . - U -rfflPeigentlich das Geld, das bezahlte ja die Reederei , aber
ihn stets, den Matrosen mit einem Rechtsanwalt das
reden zu büren , ohne ikm die Fault in die Disaae v" "reden zu hören , ohne ihm die Faust in die Visage
dürfen . „ . „

f?.
Der alte Walfänger war ein braver Mann , gutmütig■vn alte 'jjsaiiaugcr war ein vraver wlann , flutmui ' « [oi»

tur , aber ein Seemann alten Schlages , der am liebsten au .
und ohne Vermittler ordnete . Nun war also die Polize - a , n».
her gekommen . Nun ja . Man muhte sich auch darein ^
nun wurde der ganze Unglücksfall mit Iva erklärt . Pars « F

- 1 /IS . . tV». . « . u. _ * . . .._ . .. . . AA.W rt<2genehmigt. Das Protokoll wurde ausgenommen, und es Jen «
o v <tv*;MlIU l . <t 'U? ^ IIVIVIVU U/U VVC UUItjlUVlUIUVH , « im , . jj ’ . jl
mit , dah beide vereidigt wurden . Der Inspektor hielt ein fP
rede . Es war aufgcdcckt worden, dah der alte Kapitän ^ V

lis mit Iva gehabt hatte , und er konnte nicht eintna
^^ {iJbältnis

Tisch schlagen und „Halts Maul , kümmern Sie sich u>?. W4
neu Sachen !" rufen , oder was sonst ein aster Kapita «

^ £0'

pflegt , wenn er viele Jahre lang Alleinherrscher auf
gewesen ist .

Der Inspektor genoh die Situation . „Eine Patrou '»
Winter den Mörder Mäla holen, damit er verurteilt u«« „
schreckenden Beispiel für seine Landsleute bestraft w« °

Al»
>

Der Cetgeant , John Make, sollte , im Lande bleiben ^
HMAM • A ^ AAA MA«A«« AAM bu 2i ( aUAA »songen. Die Tage vergingen mit langen Instruktionen

von Schlittenerveditionen für den Winter . Joe wurde
hinzugezogen und fühlte seine Bedeutung wachsen . A
geholt werden. Joe verstand , dah er wie ein Hund 8 l^ j.
den sollte , und wenn die Herren der weihen Männer (it
Mordtaten gehört hatten , würde der grohe weihe
dah Mala gehängt werden sollte wie ein Hund. Ach . *

{)t «
jr (i

geschehen, nachdem die weihen Männer ins Land fl
.

“ «„e,
und sich hier niederlasscn wollten . Es war gut fü * ^ '

Gemeinschaft mit ihnen gemacht hatte .
(Fortsetzung folst .]
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^ ctjhiönge zur Voungplan-Bbstimmung
Untragbare Haltung der Bayerischen Volkspartci
Haltung der Bayerischen Boltsvartei , die am Mittwoch unter

^ Druck des bayerischen Ministerpräsidenten trotz ibrer Zugebörig-
«b, 5Ut Regierungskoalition gegen die Vounggefetze und das Polen -
/ »mmen stimmte, bat innerhalb der Regierungskoalition grobe
, «vorung ausgelöst und dürfte wahrscheinlich noch zu Auseinander -
>»>n«en innerhalb der Regierungskoalition führen . Der Zustand,

eine Regierungspartei der eigenen Koalition in einer entkchei-
u " Abstimmung in den Rücken fällt , nur weil gewisse partiku -

Wische und ausgesprochen egoistisch« Wünsche nicht erfüllt worden
o ist auf die Dauer unerträglich . In der Bayerischen Bolksvartei

> Man dafür sehr wohl Verständnis . Die Stimmenthaltung des
,flitzenden dieser Fraktion , des Adg. Leicht , lägt z. B . darauf
^"»sen , daß er mit der von dem bayerischen Ministerpräsidenten

erzwungenen Haltung nicht einverstanden war und ist. Wenn
;c

!" ner stimmt, dah Leicht seinen Fraktionsvorsitz niedcrlegen wird,
» >>t das immerhin eine Demonstration gegen Held , von deren
^ Wirkung man hoffentlich erwarten darf , dag sich die Bayerische
misvlirtei als Regierungspartei in Zukunft so verhalten wird , wie

v 111161 e m Interesse und dem der Regierung angebracht erscheint .
anderen Falle sind weitere Konsequenzen unumgänglich. Ein

^
' tznügcn, wie es sich die Bayerische Bolksvartei gestern geleistet

^ d . b . in der Regierung sitzen
' und bei einer entscheidenden Ab -

jnmuna gegen die Regierung zu stimmen, ist jedenfalls für die
»Sierungskoalition künftig nicht zu ertragen .

Die Deutsche Volkspartei gegen Minister Dr . Frick
Weimar , 13. März . Die Fraktion der Deutschen Bolksvartei des
iitoifi 085 00n Thüringen erklärt zu der in der gestrigen Reichs-
^ mitzung von dem nationalsozialistischen Staatsminister Dr . Frick
» Mner Eigenschaft als Reichsratsbevollmächtigter „im Namen der
„»lllngrschen Regierung " abgegebenen Erklärung zu dem Boung-

> dah die von Dr . Frick vorgelesene Erklärung ohne Billigung ,
tzi Kenntnis der thüringischen Regierung abgegeben worden
^ Diese sei vielmehr durch das Vorgehen Dr . Fricks völlig übcr-

worden.

Französisches Suögel angenommen
Varis, 13 . März . ( Eig . Draht .) Die 25 Stunden dauernde , fast

»Unterbrochene Rekordsitzung der Kammer erledigte das Finanz¬
en^ 1930/31 . Das Budget wurde mit 476 gegen 112 Stimmen
,j

°»Nommen . Das Budget sieht Ausgaben in Höhe von 50,4 Mil -
»kden und Einnahmen in der Höbe von 50,2 Milliarden Franken

3 somit einen allerdings mehr scheinbaren Ueberschuh von
[u °00 Franken . Soweit die offiziellen Ziffern ; denn in Mrk -
üdta W der französische Etat auch in diesem Jahr einer gründ¬
en „Frisur " unterworfen worden.

Mangel an Krbeilskrästen in Strafiburg
Der Widersinn der kapitalistischen Wirtschastsordnung

fcinL öcr iubten Sitzung der Handelskammer Strahburg
)

»»^ n Klagen bekanntgegeben über Schwierigkeiten, denen die
o ustrie im Kammerbezirk bei der Beschaffung von Ar-

tz
"»irästen zur Zeit begegnet. Verschiedene Mahnahmen sind ins

ifojj* geiaht , die den industriellen Unternehmungen des Devarte -
xs»>s dir Aufrechterhaltung ihrer Tätigkeit ermöglichen sollen .

Handelskammer beschloh überdies bei den zuständigen Stellen
j * Arbeitsministeriums dabin vorstellig zu werden, dah denjeni-

ilnternöbmungen , die ausländische Arbeitskräfte benötigen,
»uere Erleichterungen als bisher gewährt werden.

Erst aufgepuifchl . bann sich gebrückt
KPD .-Linie richtig ersaht

Haben sie genommen ?
Das neue Tagesgespräch in Doorn

Im Auftrag des Hauses Doorn bat der Publizist Karl
Friedrich Nowak ein Buch erscheinen lasse» , dessen ganz
offenkundiger Zweck es ist , dem Hah des Exkaisers gegen Bismarck
noch einmal freien Lauf zu lassen . Das Buch ist vom Exkaiser
inspiriert . Es bat einiges Aufsehen erregt , namentlich die Darstel¬
lung einer Szene, in der Bismarck dem Kabinettsrat v . Lukanus
Geld angeboten habe und auf die Weigerung geäuhert habe, dah
alle seine Minister Geld genommen hätten .

Gegen diese Darstellung — wie gegen das Buch überhaupt —
hat der Reichstagsabgeordnete Siegfried von Kardorff
öffentlich Stellung genommen. Er bat Rowack der Geschichtsklitte -
terung beschuldigt , wobei er ausführlicher auf die Behauptung ein-
gegangcn ist , dah Bismarcks Minister alle genommen hätten . Zu
dieser Behauptung sagte Kardorff !

„Wer waren die Minister des Fürsten Bismarck? Ich nenne zu¬
nächst die vier Kriegsminister Graf Roon , v . Kameke , v .
Bronsart und v . Verdi . Dah diese hoben preuhijchen Offi¬
ziere Geld genommen haben sollten, dürfte ernsthaft niemand be¬
haupten . Die weiteren Minister des Fürsten Bismarck waren
Friedenthal . Camvbausen und Graf Otto zu
Stollberg Wernigerode , drei sehr reiche Herren , und
Lucius . Scholz und P u t t k a m e r , drei vermögende Herren,
die cs wirklich nicht nötig hatten . Geld zu nehmen. Es bleiben
übrig Leonhardt , Achenbach , Maybach und Falk , die
beste Beamte alten Stils waren , denen niemand eine Bestechung
ernsthaft zutrauen wolle."

Der Protest Kardorff hat . eine interessante Folge gehabt . Die
Kreuz-Zeitung batte ihn zustimmend weiterverbreitet und sich
gleichfalls mit der Beschuldigung der Eeschichtsklitterung gegen
Herrn Nowak gewandt . Herr Nowak aber will den Vorwurf der
Geschichtsklitterung nicht auf sich sitzen lassen und so erklärt er in
der Deutschen Allgemeinen Zeitung :

„Der Bericht des Kabinettsrats o . Lukanus ist mir von Kaiser
Wilhelm direkt mitgeteilt worden, die genaue Niederschrift wurde
vom Kaiser geprüft, handschriftlich ergänzt und als richtig bestä¬
tigt . Es steht Herrn v . Kardorff frei , Kaiser Wilhelm — was bis¬
her keiner seiner erbittertsten Gegner zu tun in der Lage war ,
weder den regierenden Kaiser noch dem Kaiser im Exil gegenüber
— der Lüge zu zeihen oder seine Angaben als Pbantafiegebilde zu
bezeichnen ."

Weiterhin behauptet Nowak, cs läge noch anderweit Beweis¬
material für „das Nehmen" vor . ferner ein Beweis dafür , dah
Bismarck auch höchste ausländische Würdenträger durch materielle
Zuwendungen seinen Wünschen geneigt machen wollte. Da sind nun
die Anhänger und Freunde des alten Regimes in eine böse Lage
geraten . Entweder hat Bismarck wirklich die Beamten korrum¬
piert und dann stebt fest , dah die höchsten und besten Beamten alten
Stils , das vielgcrllhmte alte Beamtentum bestechlich war . Oder
diese Angaben sind falsch — dann bleibt auf der Quelle des
Nowakschen Buches d . b . auf dem Exkaiser der Vorwurf der Lüge
und der Geschichtsklitterung sitzen . Entweder — oder : eines von
beiden muh richtig sein .

Mi 'gtraucnsantrag im Unterhaus abgelehnt
London, 14 . März . Der Mihtrauensantrag der Konservativen

wurde im Unterhaus mit 308 gegen 205 Stimmen abgelehnt.
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die zur Zeit mabgebende Linie der KPD . richtig ersaht bat ,
^ der Tbälmannsche Funktionär Jakob Erb in Kaiserslautern .
C 6. März forderte er auftragsgemäß die städtischen Pflichtarbei -

iur Arbeitsniederlegung und zur Teilnahme am
i^ urevolutionstag " auf . Wenn auch nicht viele , jo folgten doch
^ /» »rhin 3g von J50 Pflichtarbeitern der Parole mit dem Erfolg ,

zu Z u s a m m e n st ö h e n mit
und hinterher auch noch einen

w »s zu Krawallen und schlieblich zu
tz,^ ? lizei kam . Es gab Verletzte uni
& »

j.
er den Verletzten war Jakob Erb selbstverständlich nicht . Er

>«l^
8 °« rhauvt nicht bei der Demonstration , denn er arbeitete zur

tb? "
. Zeit in einem Karten und demonstrierte auf seine Weise

- lle und Praxis in der KPD .

Eröffnungssitzung der internationalen Rechtskonferenz
im Haag

Im Haag wurde am Donnerstag in feierlicher Weise die Haager
Konferenz zur Kodisizierung des internationalen Rechtes eröffnet,
woran 200 Delegierte teilnahmcn .

Elucksspieldebatte in der französischen Kammer
Die französische Kammer hatte eine längere Aussprache über die

Krage der Zulassung von Glücksspielen in dem Paris benach¬
barten Bad Enghirn . Die Regierung hat gesiegt und die frühere
Bestimmung, bah im Umkreis von 100 Kilometern von Paris kein
S v i e l f a a l unterhalten « erden darf , ist aufrecht erhalten worden.

| eueingetroffen:Herren -Anzllge
uebergangs -mantei 48 .- 58 .- 68 .-

80 .- 85 .-

Theater und Musik
Badisches Lanöescheater

Siebtes Sinfonie -Konzert
' ^ romen, der Dirigent des siebten Sinfonie -Konzertes ist' '»e » ,

tuji «. Er widmete eine seiner zahlreichen Kompositionen,
.̂ u^ .? " >ersonate, dem Andenken Skrjabins , dem Stammvater der

n Musik . Dobrowcn ist als Komponist einer ihrer typi -
ct ' reier und als Dirigent vielleicht beute ihr berufenster Aus -

?l» er ^ in rusiiichcs Programm gebracht , auf dem ein Mo-
v, ."9d ein Klassiker stand : Strawinsky und Tschaikowsky. Wir

«
I)* ni* , cs !cho" öfters an dieser Stelle bedauert wurde , in Karls -

I
^ » !ten »vrogrammaiisch" mit der Moderne aus dem Lausenden

Mez « -: . worden. Der Raum gestattet nicht, einmal „Erundsätz-
c^ tze } bie Vorenthaltung der modernen Musik am hiesigen

Man kann nur von Zeit zu Zeit Andeutungen
wir , wie gegenwärtig wieder, uns von den „Mcister-

„
cr

.^cn neu cinstudierten „Waffenschmied" zur „Aida" ent-
i

1 neu einstudierten .sZigcunerbaron" und dann
Äi ^ kan ? . » oerien geben . Vorher zeigen wir noch am badischen

v8 nnsern transatlantischen Stammesbrüdern und
Utis . c „Meistersinger" , die sie vor bald vierzig Jahren schon

nben bekamen und aus ihrer Bayreutber Pilgerfahrt
kK ayf ebensogut vorgeführt bekommen . Dann haben wir
iAr Ameritanervrogramm Werke toter und lebender ba-

steben . Es ist von dem vor anderthalb Iabr -
* om»i -?r^enen Kraus eine Sinfonie ausgegraben worden , die

Brüdern nicht vorentbalten werden soll . Der
b1*1 lang schon tote Kraus schnappt dem lebenden

Rick,. ,
K a m i n s k i , den »sogar die Bayern trotz seiner mo-

selten lassen — sie haben ihm die goldene Medaille
W , die Berliner wollen ihn rum Direktor ihrer staat-

ft / f?ulc machen — die Luft weg . Auch sein Kunstglaubens -
^ * *"1 r « r , der in fast asten Musikzentren Triumphe feiert ,
Vv * SSer*

1
« n Dorrang lassen . Die ganze Welt spricht von den

« ie e ch t und Kurt Weil ! , von ihrer Dreigroschen-
tnjj p ']

* " icht getraut , den Amerikanern vorzusetzen . Andere
^>L^? usg°b. „ Aitgart , München, ja sogar Krähwinkel , hätten den
Pi '

p u i !erpr o ’ irotz der „Gefährlichkeit" , die das neue „Mabagony -
dir E. deuen/ ^ nndsleute Brecht und Weill zeigt, den Amerikanern
. *iriftTCr >n 3wü Us

-Qls Kostprobe zu servieren , damit sie sehen , dah
>»»>>!, k hab -n ' n ihrem ehemaligen Heimatland , bahnbrechende

e " Neve die sich bewuht sind , dah die neue Zeit auch in der
Kunst Sij

1* "PSi und findet . Während uns in der Kriegszeit ,
v " » Weiterentwicklung nicht möglich war , bat sich der

Lar H !n Schaffen Strawinskys , der längere Zeit in
> ernillich auseinanderietzen können. Bei uns trat eine

Stagnation , « in« Kunstinflation ein , unter der wir heute noch
leiden und We sich die Reaktion zu nutzen macht .

Man bat dem Karlsruher Publikum bis jetzt gerne von gewisser
Seite den Vorwurf der Interesselosigkeit an moderner Musik ge¬
macht . Beim siebten Sinfonie -Konzert hat es das Gegenteil be¬
wiesen . Nach der Wiedergabe der Strawinskyschen Feuervogel -Suite
setzte überzeugter , begeisterter Beifall ein . Unsere deutschen reisen¬
den Orchester haben sich entschlichen müffcn , Strawinsky in ihr Pro¬
gramm aufzunehmen . Seine Iahrmarktskomödie „Die Geschichte
vom Soldaten " war eine »eitlang Repertoirstück vieler Bühnen . Wie
di« Dreigroschenover würde sie auch bei uns volle Häuser machen .
Strawinsky ist heute gemähigter Neutöner , er wird aber manchmal
abwegig . Seine öauvtstärke liegt in der Koloristik, die jener
Skrjabins ähnelt . Er verleugnet noch nicht so vollkommen wie
Schönberg das alte System, seine Musik ist oft noch ein Gemisch
zweier im Widerstreit liegender Richtungen.

lleber die Wiedergabe der Feuervogel -Suitc kann man sich kurz
fassen : sie war genial , gerade so wie die auch der E -Moll -Sinfonie
von Tschaikowsky. Auch die nicht ganz feinhörigen Konzertbesucher
stellten fest, dah Prof . Dobrowen aus dem badischen Landestbeater -
orchester etwas „ganz anderes " gemacht hat . Dieses „ganz andere"
dokumentierte sich am sinnfälligsten beim Einleitungsandante der
Sinfonie . Es ist nichts Neues : die Zahl schafft Masse , die Persön¬
lichkeit schasst Energie und aus diese kommt es an . Dobrowen ist
mit Energie geladen , die sich auf das Orchester überträgt . Er bat die
Fähigkeit , die Kräfte , die in unserm Orchester ruhen , frei zu machen ,
so dah sie sich in einem „im höchschn Sinne kultivierten Spiel " aus¬
zuwirken vermochten . Welch ungeheuere Energien noch in unserem
Orchester brach liegen, hat -der letzte Sinfonie -Abend erkennen lassen .
Richard Wagner tadelt manche grohe Orchester , weil sie ohne „Be¬
sessensein" musizieren, er nennt sie Geräuschavvarate. So groh und
hochstehend wie die musikalische Aeuherungskunst des badischen Lan-
destbeaterorchesters an diesem Abend war , war sie seit Jahren nicht
mehr . Selbst der fansa :,enartige , beinahe leerlaufende Schluhiatz der
Sinfonie wurde durch die geniale Atzsdeutungskunst und die hervor¬
ragende Orchesterwiedergabe zu einem Erlebnis . Man spürte förm¬
lich, wie sicher das Orchester unter Dobrowen? Leitung spielte, desien
„Sachkenntnis" fabelhaft ist, jene Sachkenntnis , ,chie bei den leiten¬
den Kapellmeistern auf ein Minimum herabgedrückt wird"

, wie der
Münchener Akademiedirektor H . W. v. Waltershausen in seiner
Arbeit „Erneuerung der deutschen Over" feststellt , „weil die Städte
sich bemühen, gegeneinander in bezug aus die Jugend ibrer Gene¬
ralmusikdirektoren Rekorde auszustellen" ( Heft Nr . 27 1929/30 Bad .
Landestheater ) .

Dobrowen bat als Dirigent reiche Erfahrungen , die er geschickt und
mit erlesener Kunst zu nützen weih. Er verlangt bei der Verleben¬
digung der Sinfonie einen breiten , durchaebaltenen Streicherton . der
auch im Piano klingen muh und den Bläsern vermittelt er ohne
merkliche äuhere Geste feine charakteristische Akzente , ohne jedoch der
„persönlichen Auffassung" de» ausfübrenden Instrumentes Gewalt

Freistaat Baden
Baden kaust die ehemai . grofikerzogl.

Kunstwerke
Zwischen dem Lande Baden einerseits und der ehemaligen kron -

berzogin Hilda von Baden , der Prinzessin Max von Baden und de¬
ren Kinder andererseits , wurde eine Vereinbarung getroffen , wo¬
nach 511 der dem ehemaligen grohh . Hause gehörigen Kunstwerke der
Bad . Kunsthalle sowie gegen 25 00« Blätter des Kupferstichkabinetts
in das Eigentum des Landes Baden übergeben.

Die Zahlungen für diese Erwerbe sind nach einem dem Vertrag
angeichlossenen Zahlungsplan auf 21 Jahre verteilt . Ein Darlehen
von 200 000 Jl , das im vorigen Jahre mit Rücksicht auf die schwe¬
benden Verkaufsverhandlungen der Vermögensverwaltung des ehem .
grohh. Hauses einstweilen gegeben wurde , gelangt durch Anrechnung
auf den Kaufpreis zur Tilgung . Das Land Baden vergütet an die
ehem . Grohherzogin Hilda mit Zustimmung des Markgrafen Bert -
hold, der Prinzessin Marie Luise von Baden geb . Prinzssin von
Grobbritannien und Irland sowie der Prinzessin Marie Alexandra
von Hessen, geb . Prinzessin von Baden , einen Betrag von vier Mil¬
lionen Mark . Die Zinsberechnung erfolgt aus dem Kavitalbetrag
von 3,8 Mill . Mark und zwar mit b ^prozent bis zum 31 . Dezember
1937 und von da ab mit 5 Prozent bei jährlichen Annuitäten von
300 000 JL In der Vereinbarung sind namentlich ausgeführt Fa¬
milienbildnisse, Gemälde fürstlicher Personen , Fllrstenbildckisse und
Gedenkblätter von der Abtretung ausgenommen . Das vormals
grohh, Haus erkennt ausdrücklich an , dah ihm aus dem durch Gesetz
vom 25. März 1919 genehmigten Pertrag keinerlei Auswertungs -
ansprüch« gegen das Land Baden zusteben . Das damalige Gesetz hat
der ebem . grohh . Familie zwecks Auseinandersetzung mit dem Staar
ein Kapital von 8 Mill . gewährleistet . Durch die Inflation ist die¬
ses gröhtenteils vernichtet. Die Vertreter des grohh. Hauses haben
dieierhalb einen Aufwertungsanspruch geltend gemacht , dessen Be¬
rechtigung das Staatsministerium nachdrücklichst bestritt . Infolge¬
dessen — so heiht es in der Begründung zu dem Gesetzentwurf —
wurde die Frage des Verkaufs von Gemälden aus dem Privatbesitz
der vorm, grohh . Sauses akut. Dieser Verkauf muh zugegeben wer¬
den , wenn die finanzielle Notlage der Vermögensverwaltung des
ebem . grohh. Hauses nachgewiesen werden kann. Ein solcher Nachweis
wurde geliefert . Wegen desselben könnte man cs zwar noch auf eine
gerichtliche Entscheidung ankommen lassen . Damit würde aber auch
der Aufwertungsanspruch wieder zum Gegenstand eines Prozesses ge¬
macht . Und die damit verbundene Schädigung wichtiger ^audes -
interessen zu vermeiden und um insbesondere der Gefahr eines Ver¬
kaufs wertvoller Gemälde zu entgehe» , iah sich die Staatsregici :ung
genötigt , die vorliegende Vereinbarung abzuschliehen , die nach lang¬
jährigen Verhandlungen endlich »ustandekam.

Badens Mafinahmen gegen die Srbeitslofigkeii
In der Sitzung des Landtags vom 12 . März gab Minister Witte¬

mann folgendes bekannt :
1. Es sollen vorläufig 800 000 Jl an einzelne leistungsschwache

Wobnungsverbände und verbandsfrcie Gemeinden mit besonders
starker Wohnungsnot oder Bautätigkeit verteilt werden.

2 . Die Staatsschuldenverwaltung ist von mir ermächtigt, auf die
künftige Zuteilung an Kommunaldarleben aus der Eebäudeson-
dersteuer 1930 bis zur Hälfte der bei der endgültigen Verteilung
der Eebäudesondersteuer 1929 den einzelnen Wobnungsverbände »
und verbandsfreien Städten zugeteilten Beträge , welche über vier
Millionen Reichsmark ausmachen, Zahlung zu leisten.

3. Die Gewährung von Kommunalsonderdarlehen für die Errich¬
tung von Eigenheimen durch Schwerkriegsbesck -ädigte und kinder¬
reiche Familien mit 4 und mehr unversorgten Kindern erfolgt
auch künftig in der bisherigen Weise. Der Zinssatz für die neuzu¬
bewilligenden Darlehen wird jedoch auf 1 v . ermähigt . Der Til¬
gungssatz bleibt wie bisher 2 v. H .

4 . Auherdem soll die Erstellung von Wohnungen für Schwer¬
kriegsbeschädigte und kinderreiche Familien mit 4 und mehr un¬
versorgten Kindern durch gemeinnützige Bauvereinigungen eine
entsprechende Förderung erfahren .

Dem Landtag ist eine neue Eingabe des Bad . Städtrverbandss
zum Finanzausgleich zugegangen, die sich mit den hohen Fürsorge¬
lasten dieser Städte beschäftigt . Der Verband badischer Gemeinden
nimmt in einer Eingabe Stellung zur Frage der Uebertragung der
gehobenen Fürsorge asu die Gemeinden.

Julius Ufuie- 33"?
anzutun . (Zwiegespräch »wischen Horn und Oboe im »weiten Satz .)
Bei der Verkörperung des kurzen Finales machte sich noch einmal
die „halbasiatische Blutsverwandtschaik " des Dirigenten mit dem
Schöpfer der Sinfonie bemerkbar. Es kam zu einem Gefühlsüber¬
schwang sondergleichen . Nach der Sinfonie harrte das sichtlich mit -
gerissrne Publikum lange aus , um begeisterten Beifall zu zollen . 8t .

Vorträge
Vom Wesen der Heilkuust

Auf Einladung der Gesellschaft für geistigen Aus -
b a u , Karlsruhe , sprach am Samstag abend in der Badischen Hoch¬
schule für Musik , Prof . Hans Much , Hamburg , über das Thema
„Vom Wesen der Heilkunst "

. Seine interessanten , oft sehr
abstrakten Ausführungen hatten als Drehpunkt die Auffassung,,
dah der Körper alles fei , Geist und Seele nur wieder vom Körper
Bedingtes . Um diese Achse kreisten nun eine Unmenge wertvoller
Gedanken, die besonders dem Arzt Richtung und Ziel geben sollten.
Der Mensch ist « ine Einheit , führte Prof . Much aus —, die sich aus
dem Zusammenspiel unzähliger Monaden ( Einzelzellcn) zusammen-
setzt . Medizin ist Kunst und nicht reine Wissenschaft . Das Hauvt -
leben der Erde ist an die Pflanze gebunden . 50 Prozent allen
Lebens quillt aus der Pflanze , 1 Prozent nur aus dem Menschen ,
Logos, den sog . Geist , finden wir nur beim Menschen , Intellekte
bat auch der Hund, Seele gibt es bei vielen Tieren . Der Kern
des Lebens kann also weder im Geist »och in der Seele liegen.
Die Monade,E das Körperhafte , ist das Wesentliche allen Lebens.
Metaphysik ist der Spiellrieb des Menschengeistes. Die Konsti¬
tution jedes Menschen oder bester gesagt Körpers , ist anders und
darauf bat der Arzt in Wahl und Wirkung seiner Heilmittel das
Hauptaugenmerk zu richten. Jede Konstitution folgt eigenen Kau¬
salitätsgesetzen. Die Wirkung von Infektionen , z . B . ist aus jeden
Menschen eine andere . Ein Kind stirbt an Scharlach, ein anderes
bekommt ihn ganz leicht , ein drittes gar nicht . Es kommt nicht auf
den Reiz an , sondern den Reizempfänger . Hippokrates , der be¬
rühmte griechische Arzt des Altertums sagt : „Nicht der Arzt heilt
sondern der Körper des Kranken.

Natürlich wird der Arzt bestimmte, ähnliche Konftitutionsarten
zu Typen »usammenschweihen , um sich die Arbeit der Erkenntnis
in gewissem Sinne zu erleichtern. Letzten Endes ist aber doch je¬
der sein eigener Typ und nur als solcher zu begutachten. Als
Nichtfachmann möchte man hinzufügen: Theorie und Praxis . Wel¬
chem vielbeschäftigten Arzt kann es möglich sein , bis ins Letzte
jede Individualität zu erkennen?

Jedenfalls gaben die hochinteressanten Ausführungen de» Red¬
ners vielfache Anregung , und wenn man auch nicht mit alle»
Thesen einig geben kann , so war doch das von hoher geistiger
Warte herab gehaltene Referat ein erfrischender, geistige , Brause¬
bad.
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Lan-wirtfchast vor dem LonStag
Vas Schächten der Schlachttiere - Hakenkreuz und Humanität - Landwirtschaft und

Ernährung - Umfangreiche Verichterstattung - Vie Parteien zur Landwirtschaft
Die heutige Sitzung de- Landtags begann mit einer Groteske!

Die Nationalsozialisten machten in Humanität ! Die Partei , die den
Rassenhaß predigt , in deren Reihen die berüchtigsten Fememörder
Unterichluvs .fanden , die keine Versammlung abhalten kann, ohne
bintennach eine Schlägerei zu inszenieren, die nach Kellnerinnen mit
Biergläfern wirft , die Kranke. Sieche und Krüppel ihrem Schicksal
überlassen will , die täglicheren Krieg predigt , eine solche Partei er¬
hebt durch einen ihrer Vertreter im Landtag bewegliche Klage über
die Tierquälerei des Schächtens! Die Leute , deren Herzens- und
Gemütsroheit schon sprichwörtlich geworden ist , nehmen sich der
Schlachttiere an ! Und verlangen noch , daß man sie ernst nimmt ,
daß man ihnen glauben soll , ihr Antrag sei wirklich nur getragen
von der Sorge um die Schmerzen der Tiere und nicht von dem anti¬
semitischen Rassenhaß! Und tun* entrüstet , wenn der Landtag das
ganze Gehabe und Getue einmütig — natürlich mit Ausnahme des
deutschnationalen Anhängsels — als das bezeichnet , was es wirk¬
lich ist : Ein antisemitischer Agitationsvorstoß ! Wie ernst es diesen
Herren mit ihrem Antrag war , gebt schon daraus hervor , daß, ob¬
gleich bekannt war , daß der Antrag als erster Gegenständ der
Tagesordnung heute behandelt würde , nur der Abg . Kraft , der den
Antrag begründete , anwesend war , während seine Parteifreunde es
nicht für nötig hielten bei der Begründung und Aussprache anwe¬
send zu sein ! Man kann über das Schächten verschiedener Meinung
sein , in jeder Fraktion waren die Auffassungen geteilt . Aber die
N a -t io nalsoria l i ste n sind die allerungeeignetsten und unbe¬
rufensten Vertreter , um in dieser Angelegenheit ein Urteil abgeben
zu können . Hakenkreuz und Humanität — zwei größere Gegensätze
sind nicht denkbar ! -

Den Abschluß der Etatberatung des Innenministeriums bildet die
Aussprache über das Kapitel Landwirtschaft und Ernährung ! Die
Landwirte besetzen den Rednerpult . Und man muß es ihnen lassen :
Sie verstehen zu klagen. Daß es der Landwirtschaft nicht gut gebt,
ist allgemein bekannt ; es ist hier wie bei Handel und Gewerbe, wie
bei der Arbeiterschaft. Alle müssen an der Krise tragen , müssen auch
unter ihr leiden . Es sind keine erbaulichen Bilder , die in der De¬
batte entrollt wurden . So z. B . daß in einem Jahre nicht weniger
wie 10 000 badische Bauernsöhne nach Uebersee ausgewandcrt sind .
Das gibt doch zu denken .

Gegenüber den bürgerlichen Auffassungen, die die Rettung nur -
in den alten , schon längst bekannten — und auch immer sich als
unbrauchbar und unzweckmäßig erwiesenen — Maßnahmen , vor
allem in den Zöllen erblicken , legte die Sozialdemokratie ein Pro¬
gramm vor , dessen Verwirklichung zweifellos die Sanierung und
den Aufschwung der Landwirtschaft bringen würde . Steigerung der
Produktion durch Anwendung der neuzeitlichen Bearbeitungs¬
methoden, Urbarmachung der riesigen brachliegenden Kulturflächen ,
weitgehende Förderung des Siedlungswesens , Zusammenschluß in
Genossenschaften , es sind dies einige der Vorschläge , die der sozial¬
demokratische Sprecher in einer ausgezeichneten Rede machte . Die
Sozialdemokratie bringt also auch der Rot der Landwirtschaft alles '

Verständnis entgegen und wird auch hier zur Stell « sein , wenn es
Hilfe zu leisten gilt . b - w.

38. Sitzung
h . w. Karlsruhe , 13. März .

Vor der Weiterderatung des Voranschlags des Innenministeriums
wird zunächst der Antrag der Nationalsozialisten betr . das

Schächten der Schlachttiere
behandelt . Nach der gestrigen eingehenden Berichterstattung kamen
beute die Antragsteller zu Wort Abg . Kraft ( Nat .Soz.) begründet
den Antrag . Selbstverständlich, so betont der Redner unter Lachen
des Hauses, liege dem Antrag keinerlei antisemitische Tendenz zu
Grunde . Er ist aus rein humanen Gründen gestellt, um einer Tier¬
quälerei ein Ende zu machen . Der Redner verliert sich in so weit¬
schweifigen Ausführungen , daß sein« Redezeit abgelausen war , ehe
er zur eigentlichen Begründung seines Antrags kommen konnte. —
Abg. Retzbach (Zentr .) verliest eine Erklärung , daß das Zentrum
dem Ausschußantrag zustimme . Man müsse die religiösen Gefühle
der Juden achten , es sei auch nicht erwiesen, daß das Schächten eine
Tierquälerei sei .

Bon Dalmatien durch Montenegro , Herzegowina, Bosnien nach
Süd -Mazedonien , so lautete das Reiseprogramm , nach dem Kurt
H i eIs cher - Berlin im Auftrag des Badischen Kunstvereins
Karlsruhe am Donnerstag Abend im vollbesetzten großen „E i n -
trachtsaal " verbunden mit herrlichen Lichtbildern sprach . Der Red¬
ner , der vor allem durch sein Buch „Das unbekannt« Spanien " sich
einen Namen gemacht hat , verstand es meisterhaft , die Schönheiten
Jugoslaviens , seine Eigenheiten und Nolksgebräuche und beson -

7 ders das landschaftliche Charakteristikum, darzutun . Die Reise
- »begann in Slovenien , führte durch Kroatien an den wunderbaren

Plitoicer -Seen vorbei nach dem schönen Trosir ( Trau ) , dessen
Dom aus dem Jahre 1210 stammt und desien Portale die Markus -
Löwen Venedigs zieren. Es folgt die Insel Svalato (Split ) mit
dem charakteristischen Palast des römischen Kaisers Diokletian .
Von Solona gebt es weiter nach dem berühmt-schönen Ragusa
( Dubroonik) , das Agaven umsäumen und die blaue Adria um¬
spült . In seinen Mauern ein herrliches Kloster San Franzisco ,
das die älteste Apotheke Europas birgt . Die Reise führt weiter
über Lokrum mit ungeheuerlichen, steil zum Meer abfallenden Be-
festigungsmauern in die Bucht von Cattaro . Bon hier aus zieht
die schönste Straße Europas durch den Karst in 30 Kebren in das
Land der „Schwarzen Berge" nach Montenegro . Nicht weit von
hier die Herzegowina mit Mostar an d?r Narenta . Sultan Soli -
man ( 15381 baute in dieser Stadt 30 Moscheen , deren hochstrebende
Minaretts ein unvergeßliches Bild bieten . Bosnien ist äußerst
waldreich. 00 Prozent des Landes ist Wald . Die Hauptstadt
Sarajevo , ganz in Wald gebettet , vermischt schon sehr stark Orient
mit Occident. -Belgrad enttäuscht, bat kein eigenes Gepräge . In
Semendria die Moschee der tanzenden Derwische . Im Südosten
Jugoslaviens Skopie, Prilev , Monastir , sehr einsame, in sich ab¬
geschlossene Gegenden mit teils mohammedanischem, teils christlichem
Kulturgevräge . Der Abend bot einen reichen , nachhaltigen Ein¬
druck, besonders durch die meisterhaft aufgenommencn und wieder¬
gegebenen Lichtbilder. Wenn , wie der Redner eingangs erwähnte ,
seine „Arbeit zur Völkerverständigung und Völkerbefriedung bei¬
tragen will , so kann man diese Leistung um so herzlicher begrüßen,
als sie auch dem Einzelnen , der weder Geld noch Möglichkeit hat ,
persönlich diese Länder kennen zu lernen , so herrliche, unvergeß¬
liche Einblicke in ferne Welten bietet . Reicher , dankbarer Beifall
lohnte Kurt Hielschers zweistündigen und oft mit köstlichem Humor
gewürzten Vortrag .

Abg . Kurz (Soz .)
stellt fest, daß sich die Autoritäten selbst über das Schächten un¬
einig seien . Wir stehen vorurteilslos diesem An¬
tra g gegenüber . Die preußische Landtagssraktion unserer Partei
hat sich gegen das Schächtverbot erklärt . Jede Tötungsart ist
barbarisch. Man inuß die Gesühle der Juden achten . Die preußische
Heeresverwaltung hat vor dem Kriege und noch während des Krie¬
ges darauf bestanden, daß nur geschächtete Tiere zur Konservenher¬
stellung verwendet werden dürfen . Man fange mit dem Humanen
erst einmal bei den Menschen an . Man vereitle das
Kriegführen . Der Antrag entspringt nur dem Rassenhaß gegen
die Juden . Verschiedene Badeorte in Bayern haben Bedenken ge¬
äußert , daß der Zuzug von Juden unterbleiben würde , wenn das
Schächtverbot bestehen bliebe . Also auch der Fremdenver¬
kehr steht in Gefahr . Bei uns ist die Sache keine Parteifrage .
Wir stimmen dem Ausschußantrag zu.

Abg. Bauer (D .Vp .) erklärt , daß sich seine Fraktion der Stimme
enthalte . — Abg. v . Au (Wirtsch. u . Bauernvt .) teilt mit , daß seine
Fraktion die Stimmabgabe freigegeben habe. — Abg. Dr . Leers
(Dem.) wird von Abg. Kraft mit der Bemerkung begrüßt , „da
kommt der Vertreter des Judentums "

; Abg . Kraft erhält hierfür
einen Ordnungsruf ; desgleichen Abg . Maier , der meint ,
ob bei Kraft nicht der 8 51 des Strafgesetzbuches in Betracht komme .
Abg. Leers tritt dem Ausschußantrag bei , ebenso Abg. Lechleiter
(Komm.) , während Frau Abg . Richter (D .N .) den Antrag der Na¬
tionalsozialisten unterstützt. — Minister des Innern Dr . Wittemann
weist darauf hin , daß alle Maßnahmen eingeführt seien, um ein
humanes Töten der Tiere durchzufiihren. Auch die von Reichswegen
kommende Regelung wird wohl auf die rituellen Bedürfnisse Rück¬
sicht nehmen müssen , wenn man sich nicht den Vorwurf des Gewis¬
senszwangs zuziehen will . — Abg. Kühn (Zentr .) weist als Be¬
richterstatter die Angriffe des Abg . Kraft zurück, der ihm im Aus¬
schuß ausdrücklich seine Anerkennung für den objektiven Be¬
richt ausgesprochen habe . — Daraus wurde der Ausschußantrag bei
6 Enthaltungen gegen 13 Stimmen angenommen ; ein weiterer
Eventualantrag der Nationalsozialisten wird abgelehnt . —

Nach dieser Episode wentzet sich das Haus wieder wichtigeren
und wertvolleren Dingen zu . Es folgt die Weiterberatung des
Voranschlags des Innenministeriums , und zwar wird das letzte noch
ausgehende Kapitel aufgerufen .

Landwirtschaft und Ernährung
Berichterstatter ist Abg. Schill. Der Ausschuß beantragt einige

wenige geringe Aenderungen einzelner Anträge bei verschiedenen
Positionen . — Im Zusammenhang mit diesem Kapitel stehen eine
große Anzahl Anträge und förmliche Anfragen .

lleber den Entwurf eines Gesetzes über die Bekämpfung der
Bienenseuchen erstattet Abg. Dr . Hoffmann Bericht. Der Ausschuß
beantragt , idem Gesetze zuzustimmen.

lleber die Denlkchrift Uber Verschuldung der badischen Landwirt¬
schaft im Jahre 1828 erstattet Abg . Teufel Bericht. Der Ausschuß
beantragt , von der Denkschrift Kenntnis zu nehmen und die Regie¬
rung zu ersuchen , den Mißständen auf dem Hypotheken - und Mo¬
bilienmarkt cntgegenzuwirken und bei der Reichsregierung dafür
einzutreten , daß Höchstzinssätze vorgeschriebcn werden.

lleber einen deutschnationalen Antrag betr . Zulasiung der bäuer¬
lichen weiblichen Jugend zu den landwirtschaftlichen Winterschulen
erstattet Abg. Heinzmann Bericht. Der Ausschuß beantragt , dem
Antrag zuzustimmen.

'
Der gleiche Redner erstattet Bericht über einen Antrag der

Bauernpartei betr . das Reichsmilchgesetz . Der Antrag verlangt , daß
vom Ausland nur pasteurisierte Milch eingefllhrt werden dürfe . Der
Ausschuß beantragt , den Antrag abzulehnen.

Hernach wird in die
Allgemeine Aussprache

über das Kapitel „Landwirtschaft und Ernährung " eingetreten .
Abg. Bausch ( Ztr .) entwirft ein düsteres Bild der Not der Land¬

wirtschaft. Am schlechtesten ginge es jenen Bauern , die ihre Anwesen
weit ab vom Verkehr liegen haben , und die einen schlechten Boden
zu bewirtschaften haben . Eine Zunahme des Absatzes der Milch ist
trotz aller Maßnahmen nicht mehr zu verzeichnen . Die Landwirt¬
schaft wird die Verantwortung bei einem Mißlingen der genossen¬
schaftlichen Aktionen ablehnen . Die Regierung muß auf die Ge¬
meinden und die Organisationen einen Druck ausüben . Die Posi¬
tion für die Siedlungsarbeit muß erhöht werden , wobei nicht an
eine Siedlung im Osten oder sonstwo gedacht sei , sondern an die
Entsiedlung im Sochschwarzwald und Hotzenwald. Es gibt
auch auf dem Lande ein Wohnungselend . Den abgelegenen Gemein¬
den sollte eine Entlastung bei den Strabenlasten gewährt werden.
Eine etwas bessere Zusammenarbeit zwischen Regierung , Landwirt¬
schaftskammer und einzelnen Organisationen wäre auch zu wünschen :
Die Kammer spezialisiert viel »u viel . Zu rügen sei , daß Beamte
der Kammer gegen die Regierung nach Versammlungen Stimmung
machen . Es müsse alles getan werden , daß die badische Landwirt¬
schaft eine wirkliche Stütze der deutschen Volkswirtschaft werde und
den Konkurrenzkampf erfolgreich führen könne . — Danach wird nach
ßi l " llhr die . Sitzung abgebrochen und Wciterberatung auf nach¬
mittags Yti Uhr festgesetzt.

39. Sitzung '
In der Nachmittagssitzung spricht als erster Redner zum Kapitel

„Landwirtschaft und Ernährung "

Abg . T r i n k s (Soz .)
Die Frage der ' Vebebung der Krise ist nicht nur eine solche der

Landwirtschaft, sondern des ganzen Volkes. Auch kann man sich
hierbei nicht allein auf Baden beschränken . Das Ganze ist eine
Reichssachr . Der Landwirtschaft kommt in der Volkswirtschaft eine
große Bedeutung zu . In der Landwirtschaft sind direkt 9,76 Millio¬
nen beschäftigt , mit den Nebenbetrieben rund 11 Millionen , das sind
23 Prozent der Bevölkerung. Dabei wandelt sich Deutschland immer
mehr vom Agrarstaat zum Industriestaat (Zurufe : Leider) . Auch das
„Leider" kann die Entwicklung nicht aufhalten .

Die Quelle der Krise liegt dort , als die Papiermark in Eoldmark
umgewandelt wurde . Damals hatten die Bauern ihre Ernte zu
Papiermarkvreisen verkauft , im Frühjahr darauf , mußten sie ihr
Saatgut zu Festmark beschaffen . Damals wurde auch mit den Kre¬
diten leichtfertig gewirtichaftet . Wenn jemand 18 Prozent zahlen
mußte , kann von einer Rückzahlung der Kredite keine Rede sein.
( Sehr richtig) . Wir wollen die Einfuhr aus dem Ausland vermin¬
dern . >

Dann muß aber jeder Quadratmeter Boden ausgenutzt werden.
14 Millionen Morgen Kulturland ist in Deutschland noch vorhan¬

den, das noch nicht urbar gemacht ist. Auf dieser Fläche können
258 008 Bauern mit je 56 Morgen Land seßhaft gemacht werden.
Wir haben noch 283 Großgrundbesitzer, von denen jeder mehr wie
2000 Hektar Land besitzt, 32 haben je mehr wie 10 000 Hektar Land

und einer bat mehr wie 50 000 Hektar Land , nämlich 97 000
tar . Dieser Mann wohnt heute in Doorn . Nur 25 000 Hektar »»

diesen 97 000 sind benutzt . , «
Die Sozialdemokratie will , daß niemand mehr Land haben i *"*’

als er mit seiner Familie übersehen und bewirtschaften kann,
Lenz wird nicht in der Lage sein, in den Werken von Karl MaH
Satz nachzuwcisen : Eigentum sei Diebstahl . Dieser Satz stammt nw
von Marx , sondern von Proudhon . Es stimmt, daß in vielen t?“
len die Landwirtschaft nicht rentabel ist . Aber allgemein kann i*®
das nicht sagen. Eine Reibe Staatsgüter und andere Güter
gute Gewinne ab . Wir müssen dahin streben, die einheimischen
dukte den ausländischen Produkten gleichwertig zu machen .

Wir müssen gute Ware » liefern .
Das ist das beste Mittel , um die Einfuhr vom Ausland zu unt«^

binden . Aus der Statistik ist festzustellen , daß eine langsame wm
schuldung der Landwirtschaft im Gange ist ; es machen sich Bell«

rungszeichen bemerkbar. In manchen Gegenden können die Lan '

wirte das , was sie produzieren , nicht absetzen . Die Landwirte soll" .
sich von ihrer Abneigung gegen die Konsumgenossenschaften i"

machen . .
Für Siedelungszwecke sind 10 000 Jl im Voranschlag emgeft» :

Ehe unsere Bauernsöhne irach Uebersee auswandern , sollte versu«
werden , sie im Reiche anzusiedeln. Hier Aufklärung zu schaffen , 0
Aufgabe der Landesökonomieräte . Die Landwirtschaft wird auf
sehbare Zeit aus Staatsmittel angewiesen sein . Preußen bat *
Millionen Mark für Siedelungszwecke ausgeworfen , gegen 9 P ?
nen vor dem Kriege . Das tut also die vielgoschmähte Republik 1»
die Landwirtschaft . Aus Baden find in einem Jahre 10 000 Bauer»
söhne ausgewandert . Es muß Mittel und Wege geben, dieses
volle Material im Lande zurückzuhalten. Der Redner vergleicht »!
Aufwendungen des Staates von heute mit jenem von 1913, um
kann darnach feststellen , daß einem Aufwand von 2602000 Jl
Jahre 1913, heute ein solcher von 5 875 000 Jl gegenübersteht.
Kreise haben 1913 für landwirtschaftliche Zwecke 293 000 JL aU" J,
geben, heute 783 000 Jl . Vor allem muß in Baden die Milcherztt
gung gefördert werden . Die Organisation der Milchwirtschaft litt
im argen ! Die Milchvcrsorgungsstellen der Städte funktioniere
ausgezeichnet. Das Wirken des derzeitigen Rcichsernähruntzsnn»

sters ist anzuerkennen. Er bringt auch den Mut auf , den Landwirts
zu sagen, daß alles Seil nicht einzig und allein von den Zöllen ^
erwarten ist. Mit der Art , wie die Kredite gegeben und verwe>

det wurden , können wir nicht einverstanden sein . Das , was
zur Verfügung steht , muß in besserer Form gegeben werden.

Die Landwirtschaftskammer
bat die Aufgabe , den Landwirten mit Rat und Tat zur Seit »
stehen , ihnen in der Förderung der Produktion behilflich »u
Die Schulen sollten aber nicht »um Aufgabenkreis der Kammer »-

,
hören . Der Redner beschäftigt sich dann noch mit einigen Antrag
und teilt die Stellung der sozialdemokratischenFraktion mit .
gesamte landwirtschaftliche Genossenschaftswesen krankt daran ,
nicht genügend sachkundiges , geschultes Personal vorhanden ist.
solle aber auch in der Landwirtschaft nicht alles schwarz in
malen , sondern auch an die Tatkraft der deutschen Landwirtschaft
an ihre Zukunft glauben . ( Beifall bei der Sozialdemokratie .)

Abg. Brixner (D . Volksp .) beschäftigt sich mit einer ganzen Re>
landwirtschaftlicher Spezialfragen . — Abg. Roth ( Nat .Soz. ) fu»s-
die Not des Bauernstandes auf den — Dawesvlan zurück. Das ,
das A und O der nationalsozialistischen Phraseologie : an allem *7,
der Dawesvlan , und ist jetzt der Poungplan schuld ! Als der Re»" ,
einige ungezogene Bemerkungen auf Zwischenrufe macht , erhält ,
einen Ordnungsruf . Auf die Rufe , ob er nichts zu dem Kapp -Puu
von heute vor 10 Jahren zu sagen habe , wußte er nichts zu erwidr-
Wie „geistreich " dieser sog. Landwirt der Sakenkreuzler ist , geht %
dem Satze hervor , die Sozialdemokratie rufe nieder mit demv ;
grundbesitz , wolle aber mit diesem Rufen den mittleren und kle»^
Landwirt zugrunde richten. Das Ziel steht Roth in der Verstoß
lichung der Banken und Börsen, Brechung der Zinsknechtschaft “ j
Drosselung der Einfuhr ! Der Mann »lebt tatsächlich schon im drn ' ,
Reich . — Abg. Hilpert ( Bauern - u . Wirtschv.) ist unentwegter
Hänger von Zöllen . Einzige Rettung Deutschlands ist die Hev"
der Kaufkraft der Landwirtschaft . Die Arbeiterschaft darf wohl ^
terhin arbeitslos bleiben . Solch eine einseitige Einstellung , L
nichts und nichts steht , wie nur den eigenen Bcrnfsstand , wirkt ,
gerade lächerlich , wenn nicht abstoßend. Zum Schlüsse begründet ,
Redner eine förmliche Anfrage betr . die Milchoerwertungsgensfl .
fchaft Oberlauchringen . Die Genossenschaft ist in Konkurs ««*?>
die Anfrage verlangt Hilfe der Regierung für die kleinen
wirte . — Abg. Hügle (Dem.) weist daraus hin , daß alle wiche^
Agrarfragen letzten Endes nicht in Baden , sondern durch das
entschieden werden , lieber die Ursachen der mißlichen Verhält "̂

in der Landwirtschaft wußte der Redner nichts Neues zu sage» .
polemische Art , wie sich der Redner mit den gegnerischen Auffaß ^
gen auseinandersetzte , namentlich gegenüber der Rechten, war r
wirkungsvoll . Er rodet der Verständigung von Landwirten und
brauchern das Wort . Als eines der Hanotmittel zur HcbunS ^ ,
Bauernstandes bezeichnet der Redner die Bildungsfragen .

*
($:

Schmitthenner ( D.N .) ist natürlich unentwegter Zollfreund . ^
meint , Deutschland hätte es gegenüber der Entente machen ^
wie Oesterreich und Ungarn (Zurufe : Wir haben es ja geinE :^
Ruhrkampf !) Aktz er behauptet , mit dem Gelbe der Bauern
in den Städten Häuser gebaut , erhebt sich allseitiger Widcrl^ KS
Der Etat sei ein Tropfen auf einen heißen Stein . — Abg. d .
(Ev . Volksd.) hatte wirklich Neues ' zur Not der Landwirtschaft W
zu sagen. — Um Y8 Uhr wird die Sitzung geschlossen und A -
beratung aus Freitag vormittag 9 Uhr festgesetzt.

Reichsbanner
Schwarz-Rot -- Sol -

Kameraden ! Wir beteiligen uns an der von den
werkschaften und Sportvereinen veranstalteten „AntifasiW w1

Kundgebung" am Samstag , 15 . März . Antreten : Samstao -
15. Mär », 7 .45 Uhr abends , am Mühlburger Tor (HildaproMH ^
Banner und Spielmannszug zur Stelle . Anzug : DienstanM -
zeitiges Holen von Fackeln im Volkshaus , Schützcnstraße i " ,
derlich.

Volkstrauertag . Antreten : Sonntag , 16 . März , 0.39
mittags in der P a r k st r a ße (Kranzniederlegung Hjim
Kriegerfriedhof ) . Anzug : Dienstanzug ( kurze Hosen ) , schwor»»

und Trauerrosette . Banner (Trauerflor ) und Sviellcute »u

Bom falsche» Sporen . -ch'cü Ä
Sparen tut not ! Aber er gibt eine Sparsamkeit , die in

Gegenteil ist. Da kauft beispielsweise,eine Hausfrau einen 0«! «ci3 * iji
Scheuersand oder ein billiges , grobes Putzmittel . Im Gebräu « ^ r>>

schnell , daß dieses grobe Putzmittcl die Gegenstände verschramm -
^

und unansehnlich macht .
'

16> März
nachmitt . 3 Uhr

in Hagsfeld

Spiel um die süddeutsche ftleislevschuft >

A. S .T . KccgsleM ■ eMiimchen ~C&
(SMeisfer de * 19 . Kreisesl

fiMeisier des IC . Kreises )

Vorher Ju .gend .apid



Dolksfreund . Freitag , fr c » 1 ! <
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demonstriert am Samstag abend !
Aufruf an alle Republikaner von Karlsruhe und Umgebung !

Eine Schar politischer Abenteurer bat vor »ebn Jahren am 13.
När » es unternommen , sich »um Herrscher des Deutschen Dolles auf-
ruwerfen und di« Grundlagen seiner freiheitlichen demokratischen
Verfassung »u stürzen .

Durch einen militärischen Handstreich ist es den Kavv-Llltiwitz-
Ludendorff und Ehrhardt gelungen, sich der Reichshauvtstadt »u
bemächtigen und die rechtsmäßige Regierung »u vertreiben.

Dieser verbrecherisch« Anschlag wurde niedergeschlagen .
Unter Führung der sozialdemokratischen Partei und der Ge¬

werkschaften leisteten Arbeiter , Angestellte und Beamte Widerstand.
Mit eine« Schlage erhob sich da» gesamte arbeitend « Bolk.
Binnen wenigen Stunden war der Generalstreik ausgebrochen.

Der gewaltigste volitische Massenstreik , den die Geschichte kennt , er
war «, , der mit einem Schlage das ganze Wirtschaftsleben zum
Stillstand bracht « und die Arme der Gewalthaber lähmte.

Die Abwebrmatznahmen der werktätigen Volksgenossen wären
starker, als die militärischen Machtmittel der Konterrevolutionären .
Dieser organisierte Widerstand, war auch nicht durch Anwendung
b« r rohen Gewalt und durch Todesdrohungen gegen Streikführer
> nd Streikposten zu brechen .

Nach wenigen Tagen brach die Herrschaft der Kavv-Lüttwitz und
Konsorten zusammen.

Sie ergriffen die Flucht.
Ein Sieg des werktätigen Volkes — Ein Sieg der Republik.
Diesen Sieg zu feiern, rufen wir di« republikanisch gesinnte Be¬

völkerung , vor allem di« Arbeiter - , Angestellten- und Beamtenorga -
nisativnen, di« mächtigen Kultur - und Sportorganisationen , die
^ waltige Schuhorganisation der Republik, das Reichsbanner, und
"i« in der sozialdemokratischen Partei Organisierten , zu einer
Machtvollen Kundgebung am

Samstag , den 15 . März , abend» 8 ll - r,
Al» Kundgebung veranstalten di« Unterzeichneten Organi¬

sation«« einen Fackelzug .
Aufstellung der einzelnen Teilnehmergruvven in verschiedenen

StadtteLen abends 7 Uhr.
Für di« Gewerkschaften ist die Aufstellung wie folgt :
Für all« im Osten der Stadt liegende Betriebe : Bernhardushof ,

Durlacher Allee .

Für die im Zentrum -der Stadt , Süd - und Südweststadt liegenden
Betriebe : „Unter den Linden"

, Ecke Porkftraße und Kaiserallee .
Für im äußersten Westen liegende Betriebe im Lokal „Unter den

Linden"
, Ecke Porkstraße und Kaiserallee.

Angestellte und Beamte im Lokal „Zum Friedrichshof" , Karl
Friedrichstraße.

Die Mitglieder der SPD . im „Volkshaus"
, Schützenstr . 16 .

Das Reichsbanner erhält Weisung durch seine Leitung.
Anmarsch der an den verschiedensten Sammelplätzen sich treffen¬

den Gruppen 148 Uhr nach dem Generalaufstellungsplatz am Mühl -
burger Tor.

Fahnen find mitzuführe».
Allgemeine Abgabe der Fackeln : Freitag im „Volkshaus",

Cchützenstraße 16 (Preis 45 Pfg )
Gewerkschaftsmitglieder erhalten Mitteilung von ihrer Organ !»

fatiousleitung , wo Fackeln erhältlich find.
Republikaner, Eewerlkchaftsmitgliedrr, Mitglieder der freien An¬

gestellten - und Beamtenorganisation ! Sorgt kür eine machtvolle
Kundgebung!

Es lebe das republikanische Deutschland !
Die Arbeiterschaft von Durlach erhält Weisung durch ihr,

Leitungen in Durlach.
Sozialdemokratische Partei Deutschlands

Koch
Allgrmeiner Deutscher Kewerkschaftsbund

Schulenburg
„Afa"-Kartell

Patzig
Allgemeiner Deutscher Beamtenbund

Drollinger
Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold

Sofmann
Arbeiter -Samariterbund

Lang
Arbeiter -Sängerkartell

Menses
Stadtausschuß f. Leibesübung u . Körperpflege „Freies Svortkartell -

Rufer .

Volkswirtschaft
. Insolvenz . Die Freiburger Karosserie- und Wagenfabrik Carl Wagner ,
Maber Julius Wagner , hat ihre Zahlungen eingestellt. Di« Firma , die
lie ber größten Automobilhandelsfirmen Oberbadenr ist . wird voraus«

üich dar gerichtliche Vergleichsverfahren beantragen . Di« Ursache der
ist neben der allgemeinen schlechten wirtschaftlichen Lage im

. ^ mobilhandcl auf die Kündigung von Schweizer Bank «
^ ' diten zurllckzuführen, durch di« di« Diskontierung der im Auto,

"bilhandel üblichen langfristischen Kundenn^ chsel auSgeschaltet wurde .
».Marktberichte . Der Freiburger Schlachtschweinemarkt vom 11.
j 4,l hatte «ine Zufuhr von 290 Stück. Pro Pfund Lebendgewicht wurden
- .*?Mt 78—81 RM„ Marktverlaus ruhig . Ueberstand 45 Stück . —

dem Schweinemarkt in M a r I d o r f am IN. März waren« m Schweinemarlt in Marldorf am IN. März
i- .Ferkel und steben Läufer aufgeführt , verkauft wurden sämtliche
« 2? ru 70 bis 100 Reichsmark und vier Läufer zu 140—150 RM. pro
out Handel mittelmäßig . — Auf dem H a s lacher Schweinemarkt
i ? 10. März waren zugeführt 4 Läufer und 355 Ferkel. Läufer kosteten

RM . und und das Paar Ferkel 55—92 RM. Geschäftsgang gut . Der
^ »ßviehmarkt war befahren mit 47 Ochsen . 6 Kühen, IN Kalbinncn , ste«
roj! Rindern , vier Fairen und 1 Kalb . Bezahlt wurde für das Paar
M -n 890—110« , Kühe 380- 520 , Kalbinnen 450- 600 , Rinder 170—240
LrJ -. Wegen der Maul« und Klauenseuche in verschiedenen Haupizufuhr «
om n̂itbcn war die Zufuhr geringer . — Dem B ü h l e r Schweincmarkt

März waren zugeführt 3Ä Ferkel und 72 Läuserschwelne. Ber «
wurden 316 Ferkel und 67 Läuferfchweine. Ferkel kosteten 55— 115

• unb Läufer 125—220 RM . pro Paar . — Der Schweinemarkt in
y,,? iingen am 11 . März war mit 165 Stück Jungschweinen befahren .'°n wurden 80—120 RM pro Paar . Durchschnittspreis 105 RM .

de« Geschäftsbericht der Vereinsbank Rastatt e . &. nt. b . H . war
i,,, ^efchästscrgcbnis für 1929 nicht unbefriedigend . Der Gesamtumsatz
»̂ ^ ^ 62 267 486 Ji und die Bilanzsumme stieg aufauf 4 023 932 M. Sla0
; ,^"chen Rückstellungen wurde ein Reingewinn von 58 227 .H erzielt .
bs, . 26. März stattfindenden ordentlichen Generalversammlung wird
tf-q ichiggen 8& Prozent Dividende — 35 317 M, Zuweisung von
toSr, an den Reservefonds , von IN 000 Jt an den Reservefonds . 5000 M

«wig für AufwörtungSzwccke, 1000 M für Abschreibungen und 2140' Rottrag auf neue Rechnung.

Aus -er Stadt Surlach
^ ^ ialdemokratisch« Partei . Aus Anlaß des 10 . Wiederkehrens
öj, an denen ein« Anzahl rebellierender Generale versuchten ,
publik zu stüvzon , veranstaltet das Reichsbanner morgen
Ihlabend halb 8 llbr vom Bahnhofsplatz aus einen Fackel -
bq,^ Die republikanisch und sozialistisch gesinnte Bevölkerung , ins -

c ober unsere Parteimitglieder und Gewerkschaftskollegen
^ Kebeten , sich zahlreich an dieser Veranstaltung zu beteiligen .

Stadtratsbericht vom 12. März
kür den im Laufe des nächsten Jahres in den

tretenden Friedhofverwalter Lindner wird sein schon

vier Jahre bei der Stadt als Versorgungsanwärter vorgemerkter
Sohn Wilhelm Lindner bestellt; damit sich dieser in die Dienstge¬
schäfte einarbeilen kann, soll derselbe baldmöglichst eingestellt wer¬
den. — Dem Arbeitsamt hier wird ein Raum des Wohnungsamts
abgetreten . — Die Auszahlung der Unterstützung an die ausge¬
steuerten Arbeitslosen findet künftig nicht mehr im Rathaus , son¬
dern im Ausentbaltsraum für ledig alleinstehende Erwerbslose in
der Schlotzkaserne statt . — Der Verlängerung der Wasserleitung in
der Baslertorstraße kann erst dann näher getreten werden , wenn
weitere Anschließer sich melden. — Die Plätze für die Aufstellung
der Umgebungskarte von Durlach werden bestimmt. — Ein Rest-
stück aus der Feldbereinigung , für das zwei Interessenten vorhan¬
den sind , soll versteigert werden . — Die Zahl der Erwerbslosen bat
sich erfreulicherweise auch in der letzten Woche wiederum um 48 er»
mäßigt ; sie beträgt jetzt 1348.

Reichsbanner
Schwarz - Not - SolS

Ortsgruppe Surtach

Kameraden — Republikaner ! Samstag , 15 . März , 7 .30 Uhr, auf
dem Bahnhofplatz Antreten zur Kundgebung mit Fackelzug .

öemeindepolilik
Bürgerausschuh-Sitzung in Sulzfeld

Am Samstag , 8. März , abends 8 Ubr, war der hiesige Bürger¬
ausschutz zu einer Sitzung mit folgender Tagesordnung eingeladen :
1 . Genehmigung eines Bauplatzes an Christian Belschner, was ein¬
stimmige Annahme fand , 2 . Genehmigung des Tilgungsplanes der
neuerstellten Zigarrenfabrik , der einstimmig angenommen wurde.
Der Bau , den die Gemeinde erstellt bat , ist ein Verdienst der So¬
zialdemokratischen Partei . Heute verdienen etwa 120 Personen
ihr Brot darin . Der Bau wurde dadurch erleichtert, daß die Firma
Osterwald der Gemeinde 15 000 JI vorgeschossen hat , das einer fünf¬
jährigen Miete entspricht. Die Umlage durch den Fabrikbetrieb
bringt der Gemeinde einen jährlichen Betrag von etwa 2500 Ji
und i" 15 Jahren ist die Fabrik kür die Gemeinde bezahlt.

Als Punkt 3 war ein Antrag der Bürgerpartei auf der Tages¬
ordnung um Errichtung eins Schwimmbades, wofür Bürgermeister
Himmel ein Projekt ausarbeiten ließ. Das Bad würde 10 200 Ji
kosten. Wir wollten sehen , ob die Bürgervartei zu ihrem Antrag
steht, aber weit gefehlt . Als wankelmütig« Gestalten lassen sie durch
Herrn Pottiz erklären , daß sie ihren eigenen Antrag um ein Jahr

zurücijleU -n . Sic waren scheint » die Gefangene« des Landbundss ,
der ihre Politik bis jetzt vorgeschrieben hat . Ihr großes Verspre¬
chen vor VA Jahren den Wählern gegenüber, fortschrittliche Poli¬
tik mit llmlagereduzierung zu treiben , war daher ein großer
Schwindel und wir wollen ihnen wünschen , daß sie im Svätjabr
bei den Kommunalwahlen eine wohlveünente Antwort erhalten .
Ihr eigener Bad -Antrag wurde dann auch mit 22 Ja » nnd 25
Neinstimmen abgelehnt . Dafür haben gestimmt die Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten, 2 Mitglieder der Bürgervartei . Mit
Nein stimmten geschlossen der Landbund und die übrigen Mitglie¬
der der Bürgervartei .

Als Punkt 4 kam ein Antrag , der schon lange von unserer Partei
gestellt wurde , über Lernmittelfreiheit für die Volksschule zur
Verhandlung . Dieser Antrag war schon vom Eemeinderat angc-
nommen mit Stimmengleichheit ; da der Bürgermeister für den An¬
trag gestimmt hat , gilt er als angenommen . Stimmenverhältnis
4 zu 4. Man batte schon gemeint , das Ziel erreicht zu haben . Aber
der Landbund -Gemeinderat Fundis hat in dieser Sitzung gefehlt ,
und als er wieder kam , mußte der Punkt nochmals behandelt wer¬
den , und siehe da : er wurde durch 2 Bürgervarteiler und 3 Land -
bündler abgelehnt . Aber trotzdem kam er vor den Bürgeraus¬
schuß und setzten sich unsere Vertreter nochmals mit aller Schärfe
dafür ein . er wurde aber in der Endabstimmung mit 21 Ja - und
26 Neinstimmen wiederum abgelehnt . Die Sozialdemokratie wird
aber den Kamvf nicht aufgeben.

Partei-Nachrichten
Oberkirch. Samstag . 15. März , abends 8 Uhr , findet im Gasthaus

»um Pfauen eine Mitgliederversammlung statt . Um vollzähliges
Erscheinen wird gebeten.

Vaöischer Parteitag
Parteigenossinnen und Genossen !

Der Landesvorstand beruft hiermit den für 1930 fälligen

ordentlichen Landes -parleiiag
entsprechend § 10 des Landesorganisationsstatuts auf Sams¬
tag , den 17. Mai und Sonntag , den 18. Mai nach Offenburg
in den Saalbau „Drei König , Klosterstr. 9, ein . Beginn
der Tagung am Samstag , den 17 . Mai , 15 Uhr .

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht . Referent Een . Eg . Reinbold und Een .

W . Düfedau, Mannheim .
2. Wahl des Landesvorstandes und Parteiausschusses.
3. Die Eemeindewahlen . Referent Een . Stadtrat Zimmer¬

mann , Mannheim .
4 . Bericht der Landtagsfraktion . Referent Staatsrat Maier -

Heidelberg.
5 . Die innen - und außenpolitische Lage Deutschlands nach

dem Pounaplan . Ref. Een . Reichstagsabg . Dr . Breit¬
scheid , Berlin .

Die Ortsvereine werden hiermit aufgefordert , zur Tages¬
ordnung Stellung zu nehmen und Delegierte zur Beschickung
des Parteitages zu wählen .

A n t r ä g e an den Landesparteitag müssen bis fpä-
testens 2 . Mai beim Landesvorstand eingegangen fein.
Später eingehende Anträge können in die Druckvorlage
an den Parteitag nicht mehr ausgenommen werden.

Die Wahl von Delegierten hat durch die Orts »
vereine zu erfolgen und zwar wählen Vereine

bis 100 Mitglieder 1 Delegierten
bis 250 Mitglieder 2 Delegierte
bis 500 Mitglieder 3 Delegierte

und für je weitere 500 Mitglieder einen Delegierten . Reste,
die mehr wie die Hälfte betragen , werden für voll gerechnet .
Die Zahl der Mitglieder wird ermittelt auf Grund einer
Beitragsleistung von 11 Wochen pro Mitglied und Quartal .

Die gewählten Delegierten sind unter genauer Angabe
ihrer Adresse und ihres Berufes dem Landesvorstand , Mann¬
heim R. 3 . 14 mitzuteilen . Die Delegiertenkarte nebst son¬
stigem Material wird jedem Delegierten direkt zugestellt . Um
die rechtzeitige Zustellung der Ausweise und des Materials
zu ermöglichen , sollten bis spätestens 9 . Mai alle Delegierten
dem Landesvorstand mitgeteilt fein .

Mit Parteigrutz
Der Landesvorstand

J . A. : Eg . Reinbold .

Quartier -Bestellung.
Diejenigen Parteitagsteilnehmer , die Nachtquartier ge¬

sichert haben wollen, müssen die Vorbestellung mit Angabe
des Tages , für den die Uebernachtung gewünscht wird , an die
Quartierkommission in Offenburg richten.

Adresse : Stadtrat Z . Vestner, Offenburg , Hildastr . 52.
Die Vorbestellungen sollten bis spätestens 12 . Mai erfolgt

fein. Frühere Bestellung sehr erwünscht . ,
Die Parteitagskommission .
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Riesiger Betrugsversuch an einer Spielbank
Nürnberg , 13 . März . Ein hier wohnhafter Kaufmann wollte kürz¬

lich in einer Zirndorfer Kunstanstalt 9000 Spielkbivs nach dem
Muster der Spielmarken des Kasinos von San Remo, und zwar
4000 Drucke mit der Aufschrift „1000" und 5000 Drucke mit der Auf¬
schrift „500“ Herstellen lassen . Nach den Erhebungen der städtischen
Polizei würden diese Nachahmungen die genannte Spielbank um
KL Millionen Lire geschädigt haben . Der Auftraggeber gab sich bei
der Bestellung als Inhaber einer Nürnberger Firma aus , die jedoch
mit der Angelegenheit nichts zu tun batte , auch unterschrieb er mit
einem falschen Namen . Der Plan ist durch Berhaftung des Auftrag¬
gebers vereitelt worden.

Furchtbare Folgen eines Selbstmordversuchs
Der in Klein -Wallstadt ( bei Aschaffenburg) wohnende verheiratete

Arbeiter Josef Mosbammer versuchte auf furchtbare Art und Weise
feinem Leben ein Ende zu bereiten . Er begab sich in einen Stein¬
bruch bei Klein -Wallstadt und brachte dort einen Sprengkörper zur
Explosion. Dabei wurden ihm beide Beine zerschmettert und die
Hände schwer verlebt . Mit einem Sanitätsauto wurde der Lebens¬
müde in das Krankenhaus in Aichaffenburg gebracht. Lebensgefahr
besteht nicht .
Schwerer Zusammenstoß zwischen Lieferwagen und Kleinbahn

Köln , 13. März . In der Nähe der Haltestelle Mauserhof stieb ein
mit Arbeitern besetzter Lieferwagen mit einem von Bensberg kom¬
menden Kleinbahnzug zusammen. Acht Jnsasien des Wagens wur¬
den verletzt, darunter zwei so schwer, dab sie ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mubten . Der Lieferwagen wurde stark , ein Strahen -
bahnwagen leicht beschädigt .

Rasierstreik in Litauen
Wegen einer nicht zugestandenen Lohnerhöhung haben die Post¬

beamten von Kowno , denen ein Streik unter der Diktatur streng¬
stens verboten ist, beschlossen, sich so lange nicht rasteren zu lassen ,
bis sie ihre Forderungen durchgesetzt haben . Sollten sie mit ihrem
stacheligen Verhalten nicht zum Ziele kommen , so ist geplant , sich
auch nicht mehr zu waschen und sich nicht mehr die Nägel zu
schneiden .

Schärfe gegen „Blinde "

Die deutschen Reedereien haben wegen des immer häufigeren
Vorkommens von blinden Pasiagieren beschlosien, eine verschärfte
Bewachung der Schiffe in den Häfen durchzuführen. Allein von
einem einzigen Dampfer wurden dieser Tage in der Holtenauer
Schleuse fünf Mann heruntergebolt , die sich im Kohlenbunker hat¬
ten einschliehen lassen . Die ungebetenen Gäste sind meistens 16- bis
17jährige Burschen.

Was Tetzner gestand
Dem Eeftiindnis des Berficherungsmörders Tetzner ist zu ent¬

nehmen , dab der grausame Mörder des Wanderburschen schon ziem¬
lich lange die Absicht hatte , sich die auf sein Leben stehende Berfiche -
rungssumme von 14k ONO Ji zu verschaffen . Zwischen Hof und Bayreuth
traf Tetzner einen jungen Wanderburschen, dem er vorlchlug, mit
ihm zusammen nach München zu fahren . Im Nabtal bei Regensburg
ging dann in der Nacht die grauenvolle Tragödie vor sich. Schon un¬
terwegs batte Tetzner „ans Versehen“ Benzin im Wagen verschüttet.
Ein nicht geringes Quantum gob er auf de« Wanderburschen. Dann
lieb er den Wagen halten , angeblich wegen einer notwendigen Mo-
torrevaratur , in Wahrheit aber um das Benzin zur Explosion zu
bringen . Der junge Mann sab ziemlick verschlafen im Wagen , so dab
es ihm nicht möglich war , noch rechtzeitig zu flüchten. Möglicherweise
bat Tetzner schon vorher mit ihm gezecht . Da sofort eine
riesige Stichflamme aufstieg, die den Wagen in Sekundenschnelle in
Flammen hüllte , verbrannte das Opfer bei lebendigem Leibe. Tetz¬
ner lvrang sofort aus die Seite , um bei der groben Helligkeit, die
durch das Feuer entstand, nicht gefehen zu werden. Nachdem Auto
und Opfer verkohlt waren , ging der Mörder zu Fub nach Regens¬
burg , von wo ans er über München nach Strabburg fuhr .

Frau Tetzner ist im Gegensatz zu ihrem Manne nicht ge¬
ständig . Auch mästen noch Geldmittel vorhanden sein , da sie sich
in Rechtsanwalt Dr . Straus -München einen eigenen Wahlvertei¬
diger bestellte. Tetzner erhält einen Pflichtverteidiger . — Am Mitt¬
woch morgen ist die Kassiererin Katharina Nagel , die angebliche
Mitwisserin des Mordvlanes , als wahrscheinlich unschuldig au» der
Untersuchungshaft entlasten worden.

Feuersbrunst zerstört 1000 Häuser
N e u , o 1 !, 13. März . Eine Feuersbrunft zerstörte im Singaloug -

Diftrikt auf Manila 1000 Wohnhäuser . Etwa 80 00« Mensche »
wurden dadurch obdachlos. Durch das Feuer kam eine Person ums
Leben, zahlreiche Menschen wurden verletzt, mehrere Kinder wer¬
den vermibt.

Steine badische Lheonib
" Oeftringen ( Amt Bruchsal) . Ein frecher Einbruch wurde hier

am Sonntag verübt . Während Frl . Habich in der Kirche weilte ,
drang ein noch unbekannter Dieb mittels Nachschlüssel in ihre Woh¬
nung ein und entwendete einen gröberen , mühsam ersparten Geld¬
betrag .

Horrenberg ( bei Wiesloch) . Dienstag vormittag fiel das 254
Jahre alte Kind des Landwirts Karl Hillenbrand von hier in einem
unbewachten Augenblick in einen mit kochendem Wasser gefüllten
Zuber und wurde derart verbrüht , dab es sofort nach Heidelberg ins
Krankenhaus verbracht werden muhte . Der Zustand des Kindes ist
sehr bedenklich .

* Malsch ( A . Ettlingen ) . Ein für di« Insassen des Wagens ver¬
hängnisvoller Autounfall ereignet« sich zwischen Malsch und Völkers¬
bach . Bei der volizeilichen Ermittlung stellt« es sich heraus , doh
die „Eigentümer " des Wagens denselben aus einer Garage in
Karlsruhe gestohlen batten . Die beiden Autodiebe wurden fest¬
st«" ' .nmen.

G e » g e n b a ch. (Eigene Meldung .) An der Wegkreuzung bei
der Kreispflegeanstalt in Fuhbach stieh der Lieferwagen des
Branereibefitzers Rothmanu aus Biberach auf das Personenauto
eines Kaufmanns aus Württemberg . Der Anprall war so heftig,
dah das Personenauto aus ein mit Pferde » besvannte« Hol,fuhr¬
werk geschleudert wurde , wobei ein Pferd den Fub brach und sofort
getötet werden muhte. Personen kamen glücklicherweise nicht zu
Schaden . Der Materialschaden wird auf 700k Ji geschätzt. Der
Führer des Lieferwagens soll die Berkehrsvorschriften nicht einge-
balten haben.

5080 dt Belohnung . Für die in letzter Zeit verursachten Brände
in Günzgen, Hobentengen und Herder» ( sämtlich im Amtsbezirk
Waldshut liegend ) bat die Gebäudeversicherungsanstalt Karlsruhe
und die Staatsanwaltschaft in Walbshut für die Ergreifung und
lleberfiihrung der Brandstifter eine Belohnung von 5000 Ji aus -
«eletzt .

Zum ersten Arbeiterfunktag am 16. März 1830, besten Ebrenvorfitz
Reichskanzler Hermann Müller und Frau Luise Ebert
übernommen haben , gibt der Verlag des „Arbeiterfunk“ ein in jeder
Beziehung gelungenes Sonderheft heraus . Neben Mitarbeitern
wie Reichsminister des Innern Carl Severing , Reichspressechef Dr .
Zcchlin, Graf Arco, Präsident des dreubifchen Landtags Bartels ,
Rundfunkkommistar Dr . Hans Bredow , vielen Reichstagsabgeord¬
neten und höchsten Staatsbeamten , haben Techniker von Ruf eine
grobe Anzahl belehrender und fachwistenschaftlicher Beiträge zur
Verfügung gestellt, so dab ein stattlicher Band entstehen konnte.
U . a . bringt er eine wohl vollkommen« Zusammenstellung aller guten
Radiobücher für den Bastler , einen elektrotechnischen Wortschatz , der
einem Lexikon Ehre machen könnte, zahlreiche Abbildungen , Schal-
tunoeo , SnkiLUMn -um K« l pW KchMMMterr rüw. Belehrende

reich illustrierte Abhandlungen wie z . B . über die Herstellung der
Rundfunkrühren oder über den Arbeiterfunk in Amerika machen
dieses Sonderheft zu einem Nachschlagewerk von bleibendem Wert .
Der Preis ist mit 50 Pfg . erstaunlich billig angesetzt . Die Schrift ist
durch die Volksfreund -Buchbandlung »u beziehen ( franko 70 Pfg .) ,
die auf Wunsch auch Probehefte des „Arbeiterfunk "

, der gröhten und
billigsten Arbeiterzeitschrift der Welt , kostenlos beilegt .

Sewerkschaftsvewegung
Zum Lohnkampf in der badischen Textilindustrie

In dem Augenblich wo eine neue Welle der Verteuerung durch
Zölle und erhöhten Verbrauchsabgaben das deutsche Volk überflu¬
tet und wo im Reichstag vor aller Augen das Geraufe der besit^ n-
den Klasie um eine neue schwere Belastung der breiten Volksmassen
gebt , hat der badische Landesschlichter mit Hilfe der badischen Textil¬
arbeitgeber einen Schiedsspruch erlassen, der die Textilarbeiter
zwingen soll , ein neues langes Jahr zu den alten Löhnen , ohne
jede Aufbesserung weiter zu arbeiten . Dieser Spruch bat nicht nur
unter der Arbeiterschaft das gröhte Befremden hervorgerufen , son¬
dern weit hinein in die Reiben des Bürgertums allgemeines Kopf-
schütteln erregt . Die Löhne der Textilarbeiter sind zufolge ihrem
ausierordentlichen Niveau seit Jahren sprichwörtlich die schlech¬
testen in aller Munde und 2 % Jghre lang war in Baden schon
bisher eine Lohnerhöhung überhaupt nicht mehr zu verzeichnen .
Allgemein wurde deshalb in der Oeffentlichkeit erwartet , dah doch
mindestens ein paar Pfennige Lohnerhöhung mit dem neuen Tarif¬
vertrag verbunden sein werden. Allerdings verstehen cs die Arbeit¬
geber ausgezeichnet, die öffentliche Meinung nach ihrem Sinne zu
beeinflussen und alle verfügbaren Kräfte zu konzentrieren, wenn es
gilt , ihre „Notlage " in Erscheinung treten zu lassen . Da werden
alle mißlichen Register gezogen . Einmal ist es die hohe Belastung
durch die Arbeitslosenversicherung, ein anderes Mal sind es die
Zwangstarife , die der Industrie das Genick brechen , ein drittes Mal
ist es das niedrige Preisniveau und letzten Endes die „allgemeine
Krise"

, die die armen Aktionäre zwingt , die letzten Kräfte zusam-
menzunebmen, damit sie dem Ruin entgehen.

Es wäre interessant , wenn man einen Blick hinter die Kulisten
der Aktiengesellschaften tun könnte, um die aufgeführten Bilanzen
auf ihren tatsächlichen und wahren Inhalt hin zu prüfen . Das
Verschwindenlassen der Unternehmergewinne durch entsprechende
Frisierung der Bilanzen und Ausnutzung aller gegebenen Möglich¬
keiten ist längst zur allgemeinen Praxis geworden. Aber abgesehen
davon sind noch weit mehr Privatbetriebe , Gesellschaften m . b. H.
vorhanden , bei denen überhaupt keine Möglichkeit besteht , in die
Rentabilität der Betriebe bineinzusehen. Bedauerlicherweise wird
den Angaben der Industriellen immer mehr Glauben geschenkt als
dies auf Grund der vorgetragenen gänzlich unzulänglichen Beweis¬
mittel angebracht ist . Demgegenüber ist die bittere Not und das
grobe Elend breiter Schichten der Textilarbeiterschaft an sich schon
so oftenkundig, dab es einer weiteren Beweisführung hierfür über¬
haupt nicht mehr bedarf . Es ist allgemein bekannt , dab beispiels¬
weise unter 18 badischen Jndustriegruppen . selbst nach den offiziel¬
len Angaben der badischen Arbeitgeberverbände der Lohn der Tex¬
tilarbeiter an drittletzter Stelle steht.

Nicht anders sind die Verhältnisse der Textilarbeiter gegenüber
den anderen Jndustriegruppen im Reiche . Hierbei muh aber fest-
gestellt werden , dah der badische Lohn mindestens 10 Prozent unter
dem Reichsdurchschnitt der allgemeinen deutschen Textilarbeiter -
löbne steht . Die badischen Textilarbeitgeber wollen nun glauben
machen , dab , obwohl fast ringsum im Reiche höhere Löhne bezahlt
werden, gerade ausgerechnet die badische Textilindustrie dem
Bankerott «ntgegenginge , wenn auch nur die bisherigen niederen
Löhne beibehalten werden sollen ? In diesem Zusammenhang wirkt
es direkt komisch, dah dieselben Arbeitgeber , die tage - und monate¬
lang den Teufel an die Wand malten , wenn nicht ein Lohnabbau

. £)

berbeigefllbrt werde, im Schiedsgericht selber für die Beibehaftu»l>
eben dieser Löhne, die totsichcr den Ruin mit sich bringen milk» ",
gestimmt haben . Die Glaubwürdigkeit ihres früheren Standpunkt»
hat dadurch wirklich die Oeffentlichkeit auf eine harte Probe s
stellt, und einen schweren Stoh erlitten . Aus diesem Verhalten »P
aber auch mit Sicherheit anzunehmen , dah die Industrie ebensos«
in der Lage gewesen wäre , noch ein paar Pfennige Lohn mehr »
tragen . Ganz auher Acht gelassen wurde bei dem Schiedsspruch,
innerhalb der badischen Textilindustrie gerade in den letzten
ren und Monaten eine auherordentlich scharfe Rationalisierung
wohl in den Spinnereien wie in den Webereien eingesetzt hat,,."'
auf eine ungeheuerliche Ausnutzung der Arbeitskräfte hinauslaul
und der Industrie durch Senkung des Lohnkontos wesentlE
Mehreinnahmen verschafft . Hand in Hand mit dieser Rationalist »
rung gehen die Arbeiterentlassungen, ' somit helfen die Arbeitgev»
selber das Elend der Arbeiterschaft zu vergröbern und die Kau ''
kraft zu schwächen. Geschwächte Kaufkraft aber bedeutet Benins
rung des Absatzes . Statt die Löhne also zu erhöben und die KaM '
kraft zu heben, werden die Textilarbeitgeber selbst zum eigens
Totengräber . Schon mehren sich augenscheinlichdie Fälle , wo dm^
Gebaren die Auswanderung zahlreicher Familien zur Folge
Wenn sich diese Bewegung noch weiterhin so fortsedt , werden
Industrie bald die besten Arbeitskräfte entzogen sein . — ,

Die Arbeitervertreter haben diesen Schiedsspruch abgeleb " '
und werden ihn weiter mit allen Mitteln bekämpfen. Für die
beiterschaft aber wird gerade aus diesem Vorgang die Lehre
ziehen sein , dah das Sprichwort : „Selbst ist der Mann ! " E
nirgends mehr wie gerade hier oftenkundig wird . Deshalb Tcl >K
arbeitcr . zieht daraus die notwendige Nuhastwendung , schlicht eu«
noch mehr als dies bisher der Fall war . zur Gegenwehr zusamme"
und vereinigt euch restlos in eurer Organisation , dem Deuts«« '
Textilarbeiter -Verband .

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Bad . Landeswettcrwarte vom 14 . Matt, ,

morgens 8 Uhr
Feldberg -Poststation : Leichter Schneefall, minus 2 Grad , Schn^'

höbe 95—100 Zentimeter , Schi und Rodel sehr gut .
Mummelsee : Starker Schnecfall, minus 1 Grad , Schneechöbe

Zentimeter . Schi und Rodel sehr gut .
Hornisgrinde : Starker Schneefall, minus 2 Grad , SchneebeN

45 Zentimeter , Schi und Rodel sehr gut .
Unterstmatt : Starker Schneefall , minus 1 Grad , Schneehöhe "■

Zentimeter , Schi und Rodel sehr gut / „
Hundseck : Starker Schneefall , minus 0 Grad , Schneehöbe -

Zentimeter , Schi und Rodel gut .' Rnhestein : Leichter Schneefall, minus 0 Grad , Schneehöhe
Zentimeter , Schi gut Rodel mähig . ^

Kaltenbronn : Leichter Schgeefall, minus 2 Grad , Schnee «
"

30 Zentimeter , Schi und Rodel sehr gut .

Veranstaltungen
Freitag , den 14 . März 1930.

Bad . Landcsihcatcr : Das Käthrben von Heilbronn . 19 .30 Ubr.
Colosseum: Ter Stolz der 3. Kompagnie . Ter lnstigc Witwer mit *2 " ' '

Millowitsch. 20 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Der Erzieher meiner Tochter.
Palast -Lichtspiele : Was eine Fron im Frühling träumt .
Gloria -Palast : Tagebuch einer Verlorenen .
Schauburg : Ludwig der Zweite . König von Bavcru .
Union -Theater : Ter Mann , der nicht liebt .
Kammer -Lichlsptclc : The Pilgrim
Glashalle des Stadtgartcns : Karlsruher Hausfrauenbund : Ausstrilv" '

Der gedeckt« Tisch . 10.3ll—20 Uhr . ,,
Bad . LandeSgewcrbehallc : Ausstellung : Das Licht im Dienst« der ff*

bung . 10 bis 18 Uhr . .. .
Kaffee Bauer : 16 Uhr Clitc -Konzrrt . 20 .30 Uhr : Operetten - und Schlad ,

abend. u
er

naturfri/che
reine 2 ) u
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läßt sofort erkennen , daß „Rama in*

Blauband “ ein wahrhaft edles Natur '

Produkt ist

Jede Hausfrau verwendet in der Küch*

ein festes, reines Speisefett , z. B. gela^

tertes Rinderfett oder echtes Schmal2

oder Palmin , verwendet eins der flüssi"

gen , goldklaren Speiseöle , mit denei*

man Salate anrichtet, verwendet
Hühnereigelb und Salz — ja , und solche
Naturstoffe , in edelster Auswahl , bil <̂

die wesentlichen Bestandteile unsere2

„Ramaim Blauband “, die an ' Vfohj
*

geschmack und Bekömmlichkeit 01,4

der Butter erfolgreich wetteifert .

Da ist nichts Chemisches , nichts Kün s
^

liebes — da ist vollkommener 6en
^

und gleicher Nährwert fürs halbe Ge

MARGARINE

iPIBSOPfg
mit Garantie-Zeichen für frische Qualität I

doppelt so gut
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Durch Großeinkäufe diese
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Junge Erbsen cd
’■>Pfund -Do»e . • , Uli ’

Erüien,;;uaronencQ
' i Pfund Dose • • UU -S

Karoüen inOneschn , flR „
2 Pfund - Dose ■ • U v5

ApißllMIS oxiradicHGD
| ”2 Ptund -Dose . . . . | IU ^

Sellerie In Scheiben DG
Ia. 2 Ptund - Dose UU ^

schninbonnenj „„SeGfl 0
2 Pfurd -Dose - Uli ' ?
Etwas Besondsres :

Prinzers -
scnniitDonnen
2 Pfund -Dose

lomatenpuree
- Dose

mirabelien D;
B,to

2 Pfund - Dose
Reineclauden
2 Pfund Dose .

Metzer

20 s
98
98^

Leipziger Allerlei oo
2 Pfund -Dose .

B8 sSchweineschmalz
garantiert rein, Pfund

Cocosiett an
lOCfo T »fel nur

Scbweizerkäse nc
^rte oll

?
ani*eY?e3D^

Camembert dg
vollfett . Schacntel • . LU Ä

Frohsiuckskase is
Stück nur • - U

Unsere

Eierteigwaren
„ sind gut !
feinste
Hangr.-makkaroni ag
Pfund . I| | | 3

SKf“ *"“
. . * »

feinstes miscnobsi on

Versuchen Sie
unsere Weine!

58 )
S&4

Edenhobener weiß^ oße Flasche . . .

Jürkheimer rotKroßc Flasche

JÜ^ enstr. 8 Hroneniir. 31
5| duitsstr. 1»

9B
_ Haosreid

HülM)0ldf'1.22
Daxiandun

al*0tZJnoan
ÜuoüBninirm

Durmerstieim
Biatigtieim

Heu-Eröffnung
Tel raphe n - '<as erite

für sämtliche Berufe

auch lür Lehrlinge
ln nur anerkannterstklassigen

Qualitäten ntleriert
preiswert

WEIIITRflUB
Harisruiig . Kronenstrafle 5Z . Fernruf 3747^

üoih
’
8 mmeiüizöi

reinigt schnell und mühelos
Parkettböden und Linoleum

rarkettbodenwichse marke „Biene"
Büffel - und Loba -Befee
— FnBbodenlacke —

Carl Roth , Drogerie
Herrenstr . 2ö—28 / Tel . 6180,6181

Offenburg .

BolKstraiiertag.
Zu der öffentlichenKundgebung

für die Opfer de» Wettkrteger, die
am VolkSirauertag ,
Sonntag, den 16. Mörz 1930.

vormittags ilV2 Uhr
in der Stadlhalle

stattfindet, beehre ich mich die Ein¬
wohnerschaft freundlichst einzn-
laden 412

Neben Vorträgen der bereinig¬
ten Männergesangbereine und der
Stadtmusik wird Herr Stadl-
vfarrer Lautenschläger eine An¬
sprache halten . Die Stadt wird
einen Kran , am Denkmal niedcr-
legen lasten

Ich bitte um zahlreiche Betei¬
ligung an dieser Kundgebung.

Offenburg, den 8. März 1930.
Der Oberbürgermeister.

2l7i

Lr « «Hiurf M „ au Vorrat - M. . g. n— inilmi . in . *

Oberhaardter rot , oder EAl
Burrweiler weiß, Liter wW '-/

Gefäße bitte mttbrlnxen .

Limburger 20 % i
Romadour 20 %

Stück 8 - .45
. 8 - .60

Hering I. Gelee, Brathering ,
Bismarck, Rollmops 1 Ltr .D . —.85
» - - > MF
Orangen . . . . . . '

. . 3 8 —.50

H Dose H Normal*
Dose

Gamüso -Erbsen -.65
Spinat . -.45 -.70
Preiße ^bearen .85 1 .—
Konsumgemüse -.65
Apfelmus . - .40 -.60
Ananas Dose 600,0 6 Scheiben
Gemischt . Marmelade

-.75

c* . 2 Plund -Elmer - . 85

Pfirsich -, Reineclauden -,
Mirabellen «, Stachelbeer «
Konfitüren « • > ptund- Gu* >.80

Fettheringe L Tomat Dose —.75
Oelsardlnen Dose von —.25 an

Schwelnefcleinflelsch i. Gelee
8 - .65

Bierwurst i. ganz. Wurst . 8 1 .50
Dörrfleisch . 8 1 .60

Landrotwurst . ® —.95
Salami in ganz. Würsten 8 1 .75

4 TU. verschiedene Schoko¬
laden „Für d . Sparsamen“ —.95

3 TU. Vollmilchschokolade —.85
Bonbons, gefüllt . 8 —.60

«WMWIIIIIIIIMlWllllllM

UorfQhrung des
Schnellkochtopfes „Kochlull“

täglich von 3 - 6 Uhr in der III. Etage .
Mit diesem Topf ist jede Hausfrau imstande, nach den

Qnindäätzen der modernen Ernährung zu kochen.

nmni!H

|

PhM-Apparat
Rollfilm. 6X9 mit guter
Lpiik zu kauscn ge¬
sucht. Angebote mii
Preis unter L 225 an
baß VolkSsreundbüro.

Eleg . Hoch reits - Anzug,
w . neu . laSt . Maßarb,
b0X,lst .Fiq ..pol .VerUto
m geschliff. Spiegelauss .
!0 jil . Herrenstr 20,1 Tr.
bei Vogel 2377

Vurlacher Anzeigen

Llx Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold ^

ORTSGRUPPE DURLACH .
Kameraden ! Am SamStaa . den 15 . März ,

>/r« Uhr, Antreten ans dem BahnhosSplatz zur

Kundgebung und Zackelzug .
Redner : Kamerad Reinmüth , Karlsruhe.

Die Pflicht ruft ! 756 Die Pflicht ruft !

7S3
fyretfcattf Durlach

Samstag vormittag ab 7 Uhr

schöne;, juasesKu -slkisch
Gutsverwaltuug Batzcuhof.

Ettlinger Anzeigen
Volkstrauertag betr .

AM Sonntag , den 16 . März 1930 . dem
Volkstrauettag für di« Ovfer des Welt :
krieges , hievden die staatlichen und städtr
fchen Gebäude halbmast flaggen . Die Ein
wühnerschast wird gebeten , sich diesem
Beispiel anzulchlietzen . 111
'

Ettlingen , den 13. März 1930.
Der Bürgermeister .

am
günstigeGelegenheit I

ll l̂lllllilllllIlll î l̂l l̂l l̂llll̂ l̂lllllllli !ll l̂ll!llllllll l̂llil l̂llillllllll l̂l !̂!i îl l̂illllt!llllt!lil ■

bieten wir Ihnen , wenn Sie Ihren Bedarf an Kleidung
Jetzt bei uns decken.
Vor Beginn der Frühjahrs - Saison erhält ein jeder Käufer

je nach Höhe der Kaufsumme als

BelcitsnK-zuuaiie
eine gediegene Bluse, Kock etc . für die Dame oder eine
Hose , Oberhemd , Unterhose etc . für den Herrn .

Mit dieser Vergünstigung erhalten Sie noch auf bequeme

Teilzahlung
auf Wunsch mit und ohne Anzahlung

£ £e § a #&£e /Da # teft - L.

jfjeMettßeMeidun ^

Sin Slöwer-
Lieferwagen

16 P .B.
Tragkraft 1070 kg , so

wie ein

Transpott'Dreirad
B .M.

preiswett zu verkaufe «.
»lu erfragen Turiach,
Auerftraße SS, parterre

6 . m . b . l-l .

vss vornehme Haus für Teilzahlung !

Kreuznr. 3 W.- Kreuzltr. 3 N >

Durlach
zuverlässige

zeltungsiragehn
gesucht . Frauen von
Parteigen . oder Partei¬
genossinnen erhalten
den Vorzug .

Bewerbungen u An»
iragen an k . lFlobi-,
Hauptstratze «.

ffluiirh , weih. Kluder-
wagen mit Steppdecke,
billig abtugeden S234
LchStz -ustk.10. S St . r.

Saggenauer Anzeigen

Dolks-Trauertag.
Aut die am Sonntag , den 16 . ds . Mts . ,

pormiltags HK Uhr , stattfindende Ge¬
dächtnisfeier auf dem neuen Friedhof für
die im Weltkrieg 1911/18 Gefallenen wird
nochmals hingewiefen .

Zu dieser Veranstaltung werden die ge¬
samte Einwohnerschaft und in Sonderheit
die Vereine , die Geistlichkeit , die Lehrer¬
schaft . die Beamten der staatlichen und
Gemeindebehörden , die Vertreter der In¬
dustrie und die Mitglieder des Eemeinde -
rats und Bllrgerausschusses höflichst ein¬
geladen .

Die Vereine werden gebeten , sich offiziell
mit Fabnen »u beteiligen . Es wird aber
jedem Verein überlassen , nachdem ein
Festzug nicht angeordnet ist. sich beim
neuen Friedhof zu sammeln .

Die beiden Kirchen werden am Vor¬
abend von 20 bis 20 llbr 10 und am
Tvauertag von 13 bis 13 Uhr 10 zum be¬
sonderen Gedächtnis der Gefallenen mit
allen Glocken läuten .

Die Einwohnerschaft bitte ich höflichst .
am Trauertage halbmast flaggen zu
wollen .

In den beiden Kirchen werden die
LxiUPtgottesdienste zu Ebren der Gefalle¬
nen gehalten . Um Besuch dieser Gottes¬
dienste wird gebten . 113

Eaggenau . den 13 . März 1930.
Der er -

Schneider .

vruchfaler Anzeigen
/ ZJolfötCÖUCC . iiti .

Sonntag , den 16 . März 1930 , dem
Volkstrauertog für die Opfer des Welt¬
krieges , werden die staatlichen und städti¬
schen Gebäude halbmast beflaggt . Ich
bitte die Einwohnerschaft , diesem Beispiel
, u folgen und ah dem genannten Tag
auch ibre Säuser auf Halbmast zu flaggen .

Bruchsal , 11 . März 1930. 415
Der Oberbürgermeifter .

Damm Kauftmad
4UI&

uwil fürjeden Geschmack
und in ieder %elslage ein

Vorhandenist !

48
VVeVttleiYSie ' sic h 'an den ;nächsten Vertreter,! Bequeme Ratenzahlungen

VeU «ju1«i8erritinVehaft .NSU Wanderer .
NSU Vereinigte Fahrzeugwerke AG ., Neckarsulm (Württ.)
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DER BILLIG E

Scnaudupg ■ SAMSTAG BEI
marianstraBe 16 Tehpnon 6284

HGUtG um 0 1 7,7 1 und 0 Uhr

der bereits seit seinem Erscheinen mit
Spannung uertoigte öroBfllm :

Ludwig II
.

König von Bayern
Dia Tragödie elnea nngiockiicnanManaaiieii

Dieser Film hält sieh bewußt fem von allen
Legenden und Vermutungen . Er stutzt sich nur
auf streng historische Tatsachen . Ein Prunk¬
film großen Formats auteenommen an den
historischen Stätten , gibt er ein getreues Spie¬
gelbild des Lebens und Wirkens Ludwigs II.

UIILHELAI DIETERLE
der Hauptdarsteller und Regisseur dieses
Filmes ist HEUTE und HIORSEH in allen

Vorstellungen
persönlich anwesend!

Harr Dleterle trifft heute nachmittag um
2«» Uhr aut dem hiesigen Hauptbahnhot ein
Berücksichtigen Sie bitte nach Möglichkeit die

Nachmittags -Vorstellungen 2379

UDD
■ ■

druckt innerhalb kDrzattarFrlft , ein *
und mehrfarbig In faubarftar Ausführung

verlagsdrucMre! tfomsfreundtmm
Kariaruhe , Waldftr .28/Fernruf 7020 21

IST DER

TREFFPUNKTALLER SPARSAMEN KUNDEN . GrOfiGFrühjahrs
Ausstellungen in den Abteilungen KONFEKTION

Und PUTZ. Besonders billige Beispiele aus unseren BEKLEIDUNGS - ABTEILUNGEN

140 cm breit,
Meter 4 .7S '

mentel-Tweed
moderne Ausmusterung
Kunstseiden-Samt
aparte Muster Meter 3 . BO

Belderwand-Streiten
Kunstseide für Kleider u . Schürzen Mtr .

Stoffe
3.75
2.95
65»

lüotlioaceti
4.90
6.75

TPlIfOtHleideP kl Tweedmuster Q QA
mit Kragen 9 .75 V-Ausschnitt Gr.42-48 UiilU

Strümpfe
Damen-Strdmpfe wasch, ae
Kunstseide , vollständig tehlerfrei • Paar

Schuhe !

Große Posten Kinderschuhe
Gelegenheitskaiif , in vielen Farben

18- 20 20 22 23—24 25 - 26

1.95 2.45 2.95 3.45
Schnur- und Spangenschuhe

Damen-Puiiouer
mit Kragen und Gürtel .
Damon-Ulesten offenu . ge¬
schlossen zu tragen , mod . gemustert

Wäsche
Taghemden ln »emdcotuch od . AB ru
Batist mit Stickerei od . Val.-Spitze 1 .65 wU *7'

Nachthemden i. we -° oder o 75
tarbig , hübsche Verarbeitung . . . 3 .95

UnterKleider n 50
Schlüpfer passend . 3.25
Unterkleider Charmeuse ohne B 75
Fehler , oben mit schöner Spitze . . . . • »« ■ —

Schäme .
j hTk Fon cln flln Damen-Regenschirme 3 gglU . /v if.öU 0 .911 4 .90 12 tlg . . i/2 Seide , schwarz , elg. Qriffatlsfhrg .W.wW

besonders
billig

23 - 26 31- 35

2.75 4.50 5.50
Damen-SChUhe auf Tischen ausgestellt

feinfarbig
LXV. Abs.

kombiniert , in Lacku .
versch .Farb . färb .

schw . u .
Lack

Herren -Schuhe in großer Auswahl
Rahmenarbeit Sportstiefel Boxcalf Halbschuhe
schw . u . braun schw . u . braun u . Lack Rindbox

Damen-Strümpieechtägyp - «| «|qtisch Mako , m . Doppelsohle u .Hochferse P .
Damen-Strümpfe » 1 qb
Waschseide , mit Flor hinterlegt . Paar I . WWaschseide , mit Flor hinterlegt

T>amen=9iüte
Flotte Glocke n bq
Seidenrand , Tagalkopf .
Frauenhut Atlasrand A CA
Tagalkopf , Rei 'ergarnierung .

Aparte Glocke m0d.2wenarb.-A ba
Fant .- Geflecht . aoarte Garnitur . . . . ViWU

14.90 11.90 9.90 7.90
Hausschuhehahanutbillig .u » g. l»gt

9tandschuhe

Damen-Regenschirme n an
12 tlg.. >/g Seide , blau u . braun gestreift“ »—-'

Karren -Regenschirme n 50
1.9 Seide , m . Futteral u curclic . Holzstock " w « W “
1,‘aSeide, m . Futteral u curciic . Holzstock

Jbüchec
In unserer Biirherabteilung

Das romantischeDeutschland
Dam.-Stolthandschuhe
Schweden -lmit ., mit Manschetten , selb
und farbig . . Paar

Dam .-Stoffhandschuhe
Wildleder -Imit ., mod Schluptform oder
mit 2 Druckknöpfen . Paar

Damen-Handschuhe
Waschkunstseide , 2 Druckkn ., färb . Paar

Ein Buch unserer schönen deutschen
Heimat und deutschen Geistes m . Bei¬
trägen d . bedeut lebenden deutsch. Au¬
toren Bonseis — Gangho¬
fer — Herzog — Hesse —
Keller — Mann — Pres -
ber u . a . und d. besten
Werken d. klass. Roman¬
tiker , 352 Seiten,, elegant.
Leinenband. Quartformat ,
ffiih. ca . 22,-r . - . jetzt

Tüchtiger Ge>chästs >
mann sucht
3000-3500 »
argen hypothekarische
Sicherheit und Abschluß
einer LebenSbersicherg
zu leihen. Angeb u. Nr
751 a. d. Voltrsreundb .

Zum Volkstrauertag
am Sonntag , den 16 . März 1930
Schmücket die Gräber u . Bilder der Gefallenen mit

BLUMEN ! « lappsportinagen mit
Dach , eis .Kinderbettzu
verkaufen. — Lachner -
str . 18 , Part . r . 2376

Die Fahrt
zur Arbeitsstätte!

Die Zeit wird angenehm abgekürzt, man liest den Volksfreund ,
das Blatt , das mehr bietet . Hin und wieder sitzt einer in seiner
Ecke und langweilt sich . Man reicht ihm den Volksfreund und
erzählt von den Vorteilen , die diese Zeitung bietet . Denn der
Leser des Volksfreunds weiß, daß eine steigende Bezieherzahl
dem weiteren Ausbau des Blattes zugute kommt, daß durch die
wachsende Abonnentenzahl die Möglichkeit der Interessenver¬
tretung vervielfacht wird .
Eine gute Zeitung soll man nicht nur lesen, sondern auch ver¬
breiten. Daran immer denken . Jeder neue Leser ist ein neuer
Baustein. Werbt unermüdlich für unsern Volksfreund .

Wichtig ,u>~ nus,,uB,Br- o«»«»
schatten und uereinei

uiir lültren ieizt auch alle
Sonntagslanmarien

Dieselben sind den ganzen Freitag und
Samstag , sowie Sonntag mittags von
11 —13 Uhr, im Vorverkauf bei uns er¬

hältlich 1919

Reisebüro Karlsruhe A. fi.
Karlsruhe . Kaiserstr . 229 (Ecke
Hirschstraße ) Telephon 7240 41

Täglich 8 Uhr

manlachiTränen!
Samstag letzte

Herstellung

Von Aut futtD iertcr
Genossenschaft geg . beste

Sicherheit

« ioooo um.
auf ein Jahr zu leihen
gef . Gefl. Ang. u. Nr . 748
an d. Volfrsreunddüro .

Billige

2336

Bequeme
Teilzahlung
Grolle Auswahl

Anf Wunsch
Maß - Anfertigung

Gut sitzende
Maß -Anzüge

schon v 55 . -Mk .an

siolf uenrieb
Kaiserstr . 203

Karlsruhe

Ziehharmonika , 3reih
bist , zu verlaus . Haub ,
Kaiserstr. 9, Sib . 3. St

^ °in
EMMherdgt. erb _

f. lO^ ju verk Schächner.
Brauerstr . 9. I V. S232

Hochzeit-, Lutaw.-
Smokl«gu . Frach-
« nzüge , sa » neu , stau »
nend biU . abzug - m,
,1S hrlngerftr . 83 ix , n

gerahmter und
ungerahmter

6emaide
Radierungen
ernsterKünstler

Rahmungen
einfach und ge
schmackvoll
werden schnell
ausgeführt

UOLKSFREUIID -
BUCHHAflDLUÜG
UlaidstraBe 28
Fernruf 70 f,0 7021

Sport -Störrle & d. Einkauf s -Ort
| für alles was man braucht zum Sport

Jtm 3>urtocfter Tor sisi

Suche eilte 2» gegen
3-Zimmer -Wohnnng in
Mühlburg zu tauschen .
W . Friebel , Rheinstr . 78.

Achtung !
für 30 Mark erhalten

ie einen gutfitzeudeu
Maßanzug angesertigt
bei Gg . Werke , Schnei¬
dermeister. Aagsfeld ,
Eggensteiner Straße 41

Billige
Arbeit
MaftAnzOS*

und Hosen
aus la Cot

u. Hauche ***

Nähmaschine
45.— .« , toeifr Gasherd
15 — M . Schlehuber ,
Akademiehr. 28. 2361

Bequem 6
TellzahW «*.

Siuff-uerti^

zeigt Ihnen ab heute die Verfilmung
des von Millionen gelesenen Buches von

Marenenmer
Hegte* GO# 'Pabsrh

Ein modernes Sittenbild , das nur ein Regisseur wie
fi UJ Dgltof gestalten konnte . In dramatischer Weise rollen v .
U » R> » K Ihren Augep die Schicksale einer „VerlorenenAugep

Millionen haben den Roman gelesen
Millionen sehen sich diesen Film an

Die Hauptrolle spielt der amerikan . Filmstar

ItoblSTGJ . PaÖSl
Diese beiden Namen bürgen für
einen Qualitäts - Film 1 . Ranges
AuchSie dürfen dieses Programm
nicht versäumen

ElLl . 5

6u(

Kaiserstr *
JKarlswb ^
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 14 . März 1930.

SefchichtskalenSer
14 . März . 1803 ^Dichter Fr . Eottlieb Klovstock. — 1879 *Pbyf .

Albert Einstein . Begründer der Relativ -Tbeorie . — 1883 j -Karl
Man . — 1891 ^Politiker Ludwig Windtborst . — 1920 Politischer
Generalstreik , Protest gegen Kavvberrichaft. — 1929 Madrid : Stu -
dentenreoolte .

van eins bis zehn
Wie man sich auf der Straßenbahn „beliebt " machen kann

In der von der Berliner Nerkebrsaktiengeiellichast
(BVG . ) berausgegebenen Halbmonatsschrift „Die
Fabrik finden sich die folgenden „10 Gebote für
Fahrgäste"

, nach deren Befolgung man sich sebr
schnell allgemeiner „Beliebtheit " bei Fahrern und
Schaffnern erfreuen dürste.

1 . Steige nie in einen 'Stratzenbahnwagen , wenn er an der
Haltestelle hält , sondern warte , bis er sich in Bewegung ge¬
fetzt hat . Laufe dann ein Stück hinterher und springe auf .

2 . Stelle dich in möglich st er Nähe des Eingangs
auf , auch wenn das Wageninnere noch Platz genug bietet ,
damit an der nächsten Haltestelle eventuell noch zusteigende
Fahrgäste an dir vorbeizwängen müssen.

3 . Kommt der Schaffner und bittet um das Fahrgeld , so gib
ihm einen Umsteigefahrschein — von gestern . Klärt er dich
über den Irrtum auf , so suche aus sämtlichen Westentaschen
die von dir gelösten Fahrscheine der letzten zwei Monate her¬
aus , um endlich , zwanzigmal zusammengekniffen , den gültigen
Fahrschein unter dem Fingerring hervorzuziehen .

4 . Nachdem du und nach dir bereits einige andere Fahrgäste
vom Schaffner abgefertigt worden sind , frage den Schaffner ,
ob der Wagen nach dem von dir gewünschten Reiseziel
führt . (Was du ja bei dem eingangs erwähnten Besteigen
des Wagen nicht feststellen konntest . )

ö . Stellt es sich nun heraus , dag du gerade in entgegen¬
ge s e tz t e r Richtung fährst , so verlange vom Schaffner , dag
er dir deinen Fahrschein wieder gültig macht . Denn er hätte
ja wissen können , dag du einen falschen Wagen bestiegen hast .

6 . Behaupte stets , auch wenn nur eine Luftklappe im Wagen
geöffnet , ist , es zieh ^ . Dringe darauf , dag auch diese Luft¬
klappe geschlossen wird . ( Es ist dies ein besonders emp¬
fehlenswertes Mittel , um sich bei den anderen Fahrgästen be¬
liebt zu machen . )

7 . Hast du einen Sitzplatz „errungen "
, so entfalte sofort

deine mitgebrachte Zeitung und halte deinem Nachbar den
Reklameteil unter die Nase . Er wirr es dir in jedem Fall
mit einem freundlichen Lächeln danken .

8 . Hast du dein Reiseziel erreicht , so warte , bis sich der Wa¬
gen wieder in Bewegung gesetzt hat . Stürme dann , indem du
die rechts und links Stehenden etwas „sanft " schiebst , zum
Ausgang .

9. Stell dich dann auf das Trittbrett und warte , bis du die
Querstraße erreicht hast , in die du zu gehen beabsichtigst .
Springe dann während der Fahrt ab .

10. Kommst du dabei zu Fall , so mache unbedingt die Stra¬
ßenbahn haftpflichtig , da der Führer dann bestimmt die
Höchstgeschwindigkeit überschritten hat .

Wir wollen hoffen , daß auch die Karlsruher sich diese Ge¬
bote zu Herzen nehmen werden . Dann wird uns allen sicher¬
lich der Straßenbahnverkehr zur reinen Freude werden .

Oie andere Seite
Zum Stadtratsbejchluß wegen Bevorzugung hiesiger Bauhand¬

werker beim Bau bezuichußter Wohnungen wird uns geschrieben :
Wie bekannt, hat der Stadtrat von Karlsruhe beschlossen, die Ge¬

währung von Baudarlehen und Zinsbeihilien für die Bauperiode
1930 davon abhängig zu machen , daß die Bauherrn verpflichtet
werden, ihre sämtlichen Arbeiten bei Karlsruher Unternehmern an¬
fertigen zu lassen . Dieser Beschluß bedeutet für eine ganze Anzahl
Geschältsleute der näheren Umgebung von Karlsruhe den glatten
Ruin . Man kann in diesen engherzigen Standpunkt des Karlsruher
Stadtrats umso weniger verstehen, als doch dort bekannt sein mühte,
daß der gröhte Teil der Bevölkerung der näheren lkmgebung von
Karlsruhe ihren laufenden Warenbedarf auch nur bei Karlsruher
Geschäften eindeckt , und dah auch ein groher Teil ländlicher Sparer
ihr Geld bei der städtischen Sparkasse anlegt. Wir wollen als
Gegenmaßnahme gewiß nicht einen Boykott der Karlsruher Firmen
veranlasien , sondern hoffen mit Bestimmtheit , dah der Stadtrat die
äuhersten Härten vermeiden wird. Wir können es verstehen , wenn
die Stadt mit Rücksicht auf die Erwerbslosenziffer besondere Maß¬
nahmen veranlagt . Wenn aber davon die nächsten Nachbargemein¬
den , die mit der Stadt in täglichem Austauschverkehr stehen , be¬
troffen werden sollten, so wäre dies ungerecht. Die Landgemeinden
der näheren Umgebung von Karlsruhe haben in den letzten fünf¬
zehn Jahren auch zu Gunsten der Stadt manches Opfer bringen
müssen , ohne die äuhersten Konsequenzen zu ziehen.

Wir wollen hoffen, dah der Stadtrat bei feinen Mahnahmen nur
die Firmen auherhalb einer bestimmten Bannmeile von Karlsruhe ,
die wirtschaftlich nicht mit der Karlsruher Geschäftswelt arbeiten ,
treffen will . Im anderen Fall würden wir ein derartiges Vorgehen
der Stadt gegen ihre Nachbarn sehr bedauern , da ohne Zweifel
eine grohe Erbitterung der betreffenden Geschäftsleute gegen die
Stadt Karlsruhe aufkommen mühte. I . Er .

Sozial- . Partei - Sezirk Süüstadt
In Fortsetzung des Wintervrogramms fand in der am Mitt¬

woch, den 12 . Mär » d . I . >m Lokal „Deutsche Eiche" stattgefun¬
denen Bezirksversammlung ein weiterer Bildungsvortrag
statt , der einen glänzenden Besuch auswies und das gleich starke
Interesse der Mitgliedschaft erweckte wie die vorhergehenden Bil¬
dungsoorträge und io die Annahme bestätigt , dah derartige Vor¬
träge in den Bezirken grohen Anklang finden . In dankenswerter
Weise batte sich Genosse Pfarrer K a p v e s zu einem Vortrag über
„Der Klassenlampf" zur Verfügung gestellt . Der äuberst inter¬

essante und gerade für die heutige Zeit der Rot und schweren Exi¬
stenzkampfes groher Volksteile gegebene Vortrag wurde schon in
anderen Bezirken gehalten und darüber berichtet, so dah ein in¬
haltliches Eingehen daraus sich erübrigt . Dem Referenten wurde
für seine geistig hochstehenden , mit tiefem sittlichem Ernst vorge¬
tragenen Ausführungen , die an der Festigkeit des Glaubens an
den Sozialismus ihren Ausklang fanden und bei den Zuhörern
einen starken Eindruck binterliehen , mit reichem Beifall gedankt.
Eine Aussprache wurde seitens der Versammlung nicht erwünscht .
Unter herzlichen Dankesworten an den Nestrenten , sowie der
Aufforderung zahlreicher Beteiligung an der am kommenden Sams¬
tag stattfindenden Demonstration und des Hinweises auf den in
nächster Zeit zur Veranstaltung kommenden Frauen - Unterhal -
tungsabend konnte der Vorsitzende , Genosse Stadtrat Schwerdt ,
die vorzüglich verlaufene Versammlung schließen . S . B .

Nach dem Verlanö des Programmbuches
für Sen SaSener Heirnalrag

Nachdem das Programm - und Auskunstsbuch des Badener Hei¬
mattages Karlsruhe 1930 in ausgiebigem Mähe versandt worden
ist, treffen tagtäglich bei der Geschäftsstelle des Heimattages aus
dem In - und Ausland Dankschreiben und Sympathiekundgebungen
ein . Badener Vereine aus allen Zonen und andere deutsche lands¬
mannschaftliche Organisationen , Verkehrsoereine , die Spitzen der
Staats - und Reichsbehörden, prominente Einzelpersonen sowie die
Presse des Landes , des Reiches und des Auslandes änhern sich
durchweg in anerkennender Weise sowohl über die vorbildliche Aus¬
machung des geschmackvollen Werkes, als auch über feinen Inhalt .
Man bestätigt , dah das Programmbuch in der Tat ein Führer und
Freund aller Besucher der Veranstaltung sein wird und betont da¬
bei , dah es gleichzeitig versteht, unaufdringlich für die Idee der
Heimatliebe und damit für die Schönheiten und unvergänglichen
Güter der Heimat zu werben . Eine vervollständigte Programm¬
ausgabe erfolgt voraussichtlich im Monat Mai .

Sefangswettstreit -er - rutschen Lokomotiv¬
führer un- Nnwärter-Sesangvereme

Nur noch wenige Wochen trennen uns von dem groben Treffen ,
das vom 3 . bis 5. Mai 1930 in unseren Mauern abgehalten wird .

Von Nord und Süd , von Ost und West unserer lieben deutschen
Heimat treffen sich die Vereinigungen , um im friedlichen Wettbe¬
werb ihr Können zu mesien . Wenn in irgend einem Berufe Schwie¬
rigkeiten in der Pflege des deutschen Liedes entgegentreten , so ist
das vorwiegend im Berufe der deutschen Lokomotivführer und An¬
wärter zu verzeichnen . Unregelmähige , harte und verantwortungs¬
volle Dienstpflichten können jedoch den Willen des Einzelnen nicht
brechen , an der Kulturaufgabe zur Pflege des deutschen Liedes mit¬
zuarbeiten . So wie die deutschen Lokomotivbeamten bei Tag und
Nacht frohe Menschen befördern und die Lokomotive singend ihren
Rhythmus dazu gibt , so wollen sich auch im deutschen Liede die
Lokomotivführer und ihre . Gehilfen , die Lokomotivheizer, in den
wenig frohen Stunden sich als wahre Kollegen achten und lieben
lernen mit dem Wahlfprum , der ihre neue Fahne ziert : In Pflich¬
ten treu — Im Liede froh !

In diesem Sinne treffen sich 45 Gesangvereine und Abteilungen
mit 2500 Sängern und Angehörigen , um sich in - friedlichem Wettbe¬
werb zu mesien . Die Vorarbeiten sind in vollem Gange und bis auf
die Quartierfrage bereits beendet.

Wir richten deshalb auch von dieser Stelle aus an die Einwohner
von Karlsruhe die herrlichste Bitte , durch Anmeldung von Zim¬
mern bei der Geschäftsstelle des Verkehrsvereins ihr möglichstes
dazu beizutragen und unseren Lokomotiv-Sangeskollegen aus ganz
Deutschland Gastfreundschaft zu gewähren , und damit »um Ausdruck
zu bringen , dah der Verkebrsbeamte auch in Karlsruhe geschätzt
wird Und wir damit bei allen Kommenden den guten Ruf unserer
Landeshauptstadt Karlsruhe wahren ,

Sirs Sen vereinen
( :) SMHriges Jubiläum des 1 . Karlsruher Vereins für Kanarien -

zucht mit Vogelschutz und Pflege e . V. Am 8 . März ds . Js . konnte
der Verein im grohen Saale des Kaffee Nowack sein 30iähriges Be¬
stehen feiern , das zu einer selten schönen Feier sich gestaltete . Nach
einleitenden Musikklängen durch die Hauskavelle Meder begrühte
der 1. Vorsitzende Schmidt die Erschienenen und dankte den Kol¬
legen vom Verein der Vogelsreunde Durlach und den Herren San¬
gesbrüdern vom Gesangverein Freundschaft. Mit groher Freude er¬
füllt es den Verein , dah auch dieses Jahr wieder 5 Jubilare für
25jährige treue Mitgliedschaft geehrt werden konnten. Ehrenvor¬
sitzender Eckstein überreichte den Jubilaren nach einer schönen
eindrucksvollen Ansprache die Ehrenurkunde . Anschließendüberreichte
der 1 . Vorsitzende den beiden Ebrenvorständen und Gründern des
Vereins , Herrn Morath und Eckstein, einen prächtig geschmückten
Blumenkorb . Ein von Frl . Grämlich sehr schön gesprochener Pro¬
log gab dem Feste einen stimmungsvollen Auftakt . Einen Sonder¬
erfolg errangen die beiden Humoristen . Immer wieder wurden sie
gezwungen durch ihre humoristischenSpiele mit verschiedenenMusik¬
instrumenten , ein Extrastück zum besten zu geben . Grohe Heiterkeit
löste auch das so glänzend gespielte Theaterstück „In der Sommer¬
frische" von Frau Eberenz , Frl Becker und Frau Gimpel aus .
Ebenso ein Couvlet ^ chlager von Herrn Eimvel , welcher die alte
und neue Zeit so richtig schilderte . Der Gesangverein Freundschaft
beehrte den Verein mit einigen wunderbaren Liedern . Nach Schluß
des schönen Programms dankte der 1 . Vorsitzende allen Mitwirken -
deü aufs herzlichste . Ein Tanz hielt alt und jung noch recht lange
beisammen. Anschliehend fand am Sonntag , den 9 . März , in der
Wirtschaft »um Auerhahn zur Feier des 30iäbrigen Stiftungsfestes

Achtung ! Demonstranten ! Achtung !
Die Polizeidivektion Karlsruhe hat den Nationalsozialisten

für Samstag , den 15. März » abends 8 Uhr , den Ludwigs¬
platz als Ausmarschplatz freigegeben . Es ist deshalb nicht
möglich, daß dieser Platz auch als Sammelpunkt für unsere
Demonstration gelten kann. Wir ersuchen diejenigen Gruppen ,
die nach unserer Aufforderung sich auf dem Ludwigsplatz sam¬
meln sollten , sich nach dem Lokal „U nter den Linden ",
Ecke Porkstraße und Kaiserallee zu begeben . Wir ersuchen
dringend , dieser Anweisung Folge leisten zu wollen , um Zu¬
sammenstöße mit den Nazis zu vermeiden .

Koch . Schulenburg .

ein Festessen statt . Auch hierbei setzten die beiden Humoristen A
Musikinstrumente wieder in Bewegung und verschönerten so *>*
Nachmittag . Der 2 . Vorsitzende vom Gesangverein Freundschaft
ehrte uns mit einigen schönen Liedern . Unter der Leitung
1 . Vorsitzenden fanden sodann noch einige schöne Gesellschaftsspiel
statt , was die Mitglied ! mit Angehörigen noch bis gegen 9 Um >
fröhlicher Stimmung beisammen hielt .

( :) Schützengesellschaft Karlsruhe E . B ., gegründet 1721. Di« oK
8 . ds . Mts . abgehaltene ordentliche Mitgliederverfainm
l u n g nahm den üblichen, in jeder Beziehung zufriedenstellAdt«
Verlauf . Nach Begrüßung der Versammlung durch den 1- Schützet
meister, Herrn Karl T i m e u s , gedachte dieser in herzlichen Na ?̂

rufen der im abgelausenen Geschäftsjahr dahingeschiedenen M>>
glieder , deren Andenken in üblicher Weise geehrt wurde . Die T<uw
keitsberichte wurden vom 1 . Schützenmeister Timeus und
2 . Schützenmeister Dollmetsch erstattet . Diese Berichte gaben «m
gehende Darlegungen und einen umfassenden Uoberblick überall
gesellschaftlichen Veranstaltungen und die schiehsvortlichen VorgcMS
des Jahres 1929, wie auch der notwendig gewordenen bauliche»
Veränderungen des Schützenhauies und den Schiehanlage« «nd fa»
den beifällige Zustimmung . Der vom Schatzmeister Karl AmE
vorgelegte Rechenschaftsbericht und der Voranschlag für 1930, som«
die Vermögensdarstellung wurden einstimmig angenommen nnd. de>»
Schatzmeister und Verwaltungsrat Entlastung erteilt . Alle , die *»
der Verwaltung tätig waren oder am Zustandekommen und
Durchführung der vielseitigen Veranstaltungen mitgewirkt habe"’
wie auch den Rechnungsprüfern und den Spendern wertvoller
Wendungen, wurde der ihnen gebührende Dank zuteil . Die mit .se).
teuer Einmütigkeit erfolgten geheimen Wahlen der turnusmoe »
ausgeschiedenenMitglieder des Verwaltungsrats erbrachten die b>e
berigen Amtsinhaber . Der langjährige Oberschützenmeister Wildes
Z e u m e r wurde einstimmig zum Ehren -Oberschützenmeister ernan»' '

( :) Der Schlefierverein Karlsruhe hielt am Sonntag , 9 . Sß ®1!
im unteren Saale des Restaurants „Zum goldenen Adler" i{i»
diesjährige 10 . Generalversammlung ab . Nach erfolgt -'
Begrüßung der Anwesenden durch den 1 . Vorsitzenden , OberE ,
sekretär Krawutschke , verlas Schriftführer Goethe den Ja "
res bericht , begleichen sodann Kassierer Schneider den
senbericht. Kassenrevisor Landsmann Erabolle lobte die

'muste>
gültige Führung der Bücher und . stellte gleichzeitig auch im NoA
des 2. Revisors , Landsmann B e ch t , Antrag auf Entlastung
Vorstandes , welcher einstimmig angenommen wurde . Nachdem
1 . Vorsitzende dem Eesamtvorstand für die Mitarbeit im vom"’
senen Vereinsjabre seinen herzlichsten Dank zum Ausdruck brach»’
schritt man hierauf zu den Wahlen . Diese ergaben mit Ausnal»-
einer Aenderung und einer Zusatzwabl die einstimmige Wied<>
wähl des Eesamtvorstandes .

«f
( :) Zur Zinsherabsetzung bei der Stadt . Svartasse , über die ""

gestern berichteten, wird uns berichtigend mitgeteilt , daß ^

Kontokorrentzins nicht von 10 auf 9 Proz . , sondern von 10 >4 a
9 ‘A Prozent herabgesetzt würde.

( :) Hohes Alter . Heute begebt Frau Luise Uhlmann SPi '
Sofienstraße 180, ihren 85. Geburtstag . Gleichzeitig feiert sie a»

,
ihr 25jähriges Arbeitsjubiläum bei der Firma Richard Pahr . W69
Frau llhlmann ein sonniger Lebensabend beschieden sein .

Lichtspielhäuser
Wilhelm Dieterle kommt! Zum ersten Male hat Karlsruhe am veuv̂

Freitag Gelegenheit , den Hauptdarsteller und Regisseur eines FilmeS *

läßlich der Premiere seines letzten großen Werkes persönlich zu sehen .

ist dies Wilhelm Dieterle , der zur Erstaufführung seines historischen
filmeS »Ludwig H ., König von Bayern " aus Einladung der Xttetf *

JI
»er Schauburg nach Karlsruhe kommen und am beutigen Freitag und
gigen SamStag jeder Vorstellung daselbst beiwohnen wird . Herr
•trifft heute nachmittag um 2 .45 Uhr auf dem hiesigen Hauvivahnhos -i»

J ,
Palast -Lichtspiele , Herrenstr . 11 , zeigt ab beute im neuen Spielvlan s, ,

Grotzsilme. Den großen Lustspielschlager »Was eine Frau im
ling träumt "

, nach dem belannten Lied von Walter Kolb.
Film , der sich sehen lasten k-.nn . Hier geschieht endlich einmal olle» ^
unseres Herzens Zufriedenheit , wenn eine kleine Stenoiypistin in „l
Preisausschreiben 1000 Mark und eine FrühlingSreise nach Nizza ge >- !»ji>
und dabet unter die Filmleute gerät und ein großer Star wird ,
Film voll Humor , voll Liebe und Stimmung , reizend von der nie »>%v
Colette Brettel und ihrem Partner Ernst Riickert , inmtiien eine » .«*,(

'

zenden Ensembles gespielt. Ter zweite Film »Mit Tomahawk und
bringt eine abenteuerliche Geschichte aus den schwarzen Bergen .
Naturbilder wechseln mit den üblichen sabclhasten Reiterszenen
säumen eine spannende Handlung , welche sich am Castle Creek im
Gebiet abspielt. )(((

Gloria -Palaft , am Rondellplatz. Der sehr bekannie und weit rcib ^
'

Roman »Tagebuch einer Ver lorenen " von Margarete w-
der bisher die Riesenauflage von 1200 000 erreicht hat , ist von dem ^
gisseur G . W . Pabst in äußerst packender Weise versilmt worden . * „ ,I
Brooks , die große amerikanische Darstellerin , die bereits vor einiger
in Deutschland gefilmt hatte und als Darstellertn der Lulu in »em
kind -Film , einen großen Erfolg zu verzeichnen hatte , ist vom ^,<1
für diesen Film extra auS Amerika geholt worden . Ihr natürlich:» .
hat hier sowie in Amerika großes Aussehen erregt , und spielt die »

lerin die Hauptrolle in diesem Filmwerk , der die Tragödie ein -»
„<*»

stoßenen Mädchens behandelt . In den weiteren Rollen steht man „zst
Vera Pawlowa , Joses Rovensky, Arnold Korss. Fritz Rasp , " (t*
Gert und Siegfried Arno . Das Beiprogramm ist reichhaltig u»°

Hauptfilm entsprechend sehr gut auSerwählt . ^
Badische Lichtspiele . Mit Elisabeth Bergner tritt , wie aus der %&!»

so auch aus der weißen Wand , eine unserer bedeutendsten deutschen
spielerinnen vor das Auge deS Publikums , die Kraft ihres Können»
wieder den Beschauer festelt , deren Grazie und sympathischer Per, -- ^
und beten in allen Nvaneen höchster künstlerischer Entfaltung { jtl
Spiel sich niemand entziehen kann. Einer ihrer neuesten Film « , «>’
lein Else " , nach Motiven von Arthur Schnitzler, durch den fii<P
Regisseur Paul Ezinner gedreht, gelangt vom SamStag ab im « gjfl*
haus zur Vorführung . Die Bergner spielt die Tochter des reiw- „ E
NerS Talhosf , die sunge Dame von Welt, der anscheinend alle S»» st¬
alle Freuden des Lebens offen stehen , während das Schicksal b g#
drohenden Ruin ihres Vaters schon seine dunklen Fittiche über » 3*
gendsreude und ihrer sungen Liebe zu Paul schwingt. Und a >r
sammenbruch erfolgt und sie ihren Vater aus Verlangen des reiw»

^
Händlers DorSday , nur durch dar gröhte Avfer. durch PrejSSi „ S"

jungfräulichen Scham retten kann, tut sie es , aber mit dem tote
im Munde , das sie im Augenblick zu Boden zwingt , alS der w» giiP
von ihren unverhüllten Schultern gleitet . »Fräulein Else" ist J . ijo
werk , für die Bergner geschassen , das ihr die feinsten Regu"« ,
fein empfindenden Seele zü entfallen gestaltet. Als würdige w . ,
Spiel stehen ihr Albert Bastermann als Dr . Talhosf und Alm-'
rück als Kunsthändler Dorsdah zur Seite . Jugendliche un <er
haben zu den Vorführungen keinen Zutritt .

lafelfertir
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Zur Herstellung einer '/>Dose Apf*
MUS benötigt die Hausfreu «*• ®
irische Aenfel, dazu kommt Arbel »

zeit , Gas , Zucker usw. usw.

m Eine Verbilligung für d»”

AlCfl Haushalt! Eine Erspart ^»
HIIIU■ für die Hausfrau ’
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Die 3}otigei £e*icfttet :
Berkehrsunfälle

fo! tÜ Donnerstag vormittag stieben Ecke Kronen - und Zäbringer -
">»« ein Lieserungskraftwagen und ein Lieferkraftdreirad zufam-

dessen Führer das Vorfahrtsrecht nicht beachtet bat . Durch
n Anprall wurde das Kraftrad auf den Gebweg geschleudert und

^ morsen . Ein am Straßenrand stehender Milchwagen wurde
JJJ £em Kraftwagen ersaßt und umgeworsen, wobei 60 Liter Milch
»> die Straße liefen und 7 Milchflaschen zerbrachen, so daß dem
,,Wbändler ein Schaden von etwa 25 entstand . Der Liefer-
Mwagen wurde leicht beschädigt .

der Bannwaldallee stieß gestern nachmittag ein Motorrad -
aus eigener Schuld mit einem Radfahrer zusammen, wobei

5 oabrrad beschädigt wurde .
Diebstähle

^ Handelsschüler meldete den Verlust eines Herrenmantels , in
«och «in Paar Lederhandschuhe steckten, im Gesamtwert von

-i, Mart . Die Sachen sind ihm im Haussang der Handelsschule im
gestohlen worden.

c^ iner Sekretärin wurde in der Nacht zum Donnerstag aus dem
ihrer Wohnung in der Wendtstraße sin Damenfahrrad Marke

«̂ " . gestohlen. — In der gleichen Nacht wurde in die ehemaligen
^ hhäuschen des Garnisonslazaretts in der Kriegsstraße eingebro-
u i- In beiden Fällen stieg der Dieb nach Einschlagen der Fenster-
? i?/n durch die Fenster ein . In dem einen Häuschen, wo ein Me-

tin er 'e*n öandwerk betreibt , begnügte sich der Dieb damit , ein
anzurichten ; aus dem anderen Häuschen, der Handwerker-

M eines Schuhmachers, entwendete er etwa 8 Paar nahezu neue
^ «be . Außerdem brach er eine Geldkasiette auf und eignete sich
^ °us 3 Mark an .
«A - dem Hübnerstall eines Maurers in einem Garten bei der
^ idtsiraße entwendet« ein unbekannter Dieb zwei Hühner im

von 25 M . Er batte sich durch Einsteigen Zutritt verschafft ,
n,hinein Bäckermeister in der Degenseldstraße wurde eine Ge -
b^ rstange aus Messing vom Haus abgerissen und gestohlen. —
A ? >nem Fahrrad , das im Hof einer Wirtschaft in Durlach un-

war , wurde die Lampe entwendet .

' Milchfälscher

tz-̂ sen Nahrungsmitlelfälschung wurden angereigt : Ein Land-
. « «w« link AtM Oittthmivtatulin itita ^ Otlfttlifilllcn .

• ***» vii ( vvu ( utuug 4 uu | | 6vwiih w»f « v . V d

tzr̂ sen desselben Delltts eine Landwirtsehefrau und ein Land«
" aus Kürndach (Wässerung 17 bis 20 Prozent ) .

^ Laufe der beiden letzten Tage wurden 21 Personen wegen
tzMedenen strafbaren Handlungen festgenommen. Darunter ein

vorbestrafter Buchdrucker , der als „Hofsänger" in Durlach
d, lelt und beim Einkauf von 4 Zigaretten rn einem Laden tn
i« , idrötzinger Straße einen 2 Pfund schweren Rollschinken hatte
wfofon heißen. _

Tageskalender
der Sozialöem .parlei Karlsruhe

Bezirk 1 lEigcnhandbau , Kasernen usw .)
Freitag , 14 . Mär ^ abends 8 Uhr , im Sandarbeitssaal der Tele¬

graphenschule öffentlicher Vortrag des Een . Direktor Wilhelm
über „Kriegsschuldlüge — Kriegsschuldwahrheit

". Das Thema so¬
wohl als auch der als glänzender Redner bekannte Referent sollten
für Jeden Veranlassung sein , diesen Vortrag zu besuchen .

Frauensektion
Die Genossinnen werden aufgefordert , an der am Samstag abend

stattfindcnden D e m o n st r a t i o n sich zahlreich zu beteiligen .
Die Genossinnen, welche sich an der Besichtigung des Lebens¬

bedürfnisvereins beteiligen , treffen sich am Samstag nachmittag
Uhr vor dem Hauptgebäude (Roonstraße) .

Bezirk Altstadt
Montag , den 17. Mär, , abends 8 Uhr , im „König von Württem¬

berg"
, Eingang Zähringerstraße , Vortrag des Genossen Jugend -

pfarrer Kappes über „Ist die Sozialdemokratie religionsfeind -
lich ?" Die Parteimitglieder , Volksfreundleier sowie sonstige Jnter -

i efsenten sind hierzu sreundlichst eingeladen .
Rintheim

Die aus morgen Samstag angefagte Generalversammlung der
Sozialdemokratischen Partei muß infolge der Demonstration der
Gewerkschaften und Partei verschoben werden . Die Gewerkschaftler
und Parteigenossen werden an dieser Stelle ausgesordert , sich restlos
an der Demonstration zu beteiligen .

lSezirk 23 '24 SarlenstaSt und Hüppurr
Ueber Reichspolitik und Arbeitslosigkeit

spricht am Freitag » den 14 . März , in einer öfsent *
lichen Volksversammlung Reichstagsabgeordneter
S ch ö p f l i n . Die Versammlung findet abends 8 Uhr im

„L a m m" statt . Die Parteileitung will Aufklärung über die
politische Lage in die Bevölkerung hineintragen , kann dies
aber nur tun , wenn alle Volksfreundleser und Parteimitglie¬
der erscheinen und auch Gäste einladen .

Die Ausschussmitglieder werden ersucht , eine halbe
Stunde früher zu erscheinen .

Wafierfiand Ses Rheins
Basel minus 42 ; Waldshut 162 , gest . 1 ; Schusterinsel 24 . gef . 2 ;

Kehl 140, gef. 1 ; Marau 313 , gest. 2 ; Mannheim 183, gest . 4 ;
__ Laub 94 Zentimeter .

vorläufige Wettervorhersage
- er vadischen Landeswetterwarle

Voraussichtliche Witterung für Samstag , den 18. Mär »; Fort¬
dauer des milden Westwetters , zeitweise Niederschläge, im Gebirge
weitere Schnesälle.

1 Veranstaltungen
Kaiser Bauer . Im heutigen Elitekonzerl spielt Karl Kunze Mozart -

Rondo D - Dur . Die Jazzbesetzung der Hau- kapell« bei den FrettagS -
konzerten wurde neuerdings durch Soufaphon vervollständigt . (Siehe die
Anzeige.)

Slandesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeit . Karl Lang , 50 Jahre alt , Ehe¬

mann , Schneider (Rußheim ) . Viktor Saar , 41 Jahr « alt , Witwer ,
Kaufmann . Beerdigungszeit am 14. März , 10 Uhr . Josef Lürgenauer.
18 Jahre alt , ledig , Kaufmann (Bruchsal) . Georg Eoy , 88 Jahre
alt , Ehemann .

Vereinsanzeiger
Karlsruhe

Stadtauslchuß für Arbeitersport und Jogeudvklege — Arbeiter -
sportkartell Karlsruhe . Aus Anlaß des zehnten Jahrestages des
Kavv -Putsches und dessen erfolgreicher Abwehr veranstalten die
republikanischen Verbände am Samstag , den 15. März , einen Fak-
kelzug . Wir ersuchen die uns angeschlossenen Organisationen und
Vereine , diese Veranstaltung durch restlose Beteiligung zu unter¬
stützen . Treftpunkt 7 Uhr am Ludwigsvlatz . Daselbst können auch
Fackelkarten in Empfang genommen werden . Die Fahnen sind mit¬
zubringen . 2375

Freie Turnerschaft . Samstag Arbeitsdienst auf dem Sportplatz .
— Schlachttag. — Samstag abend 7 Uhr Treffpunkt Lokal „Gam-
brinushalle " zwecks Teilnahme an der Kundgebung . Dafelb Fackel¬
ausgabe . Beteiligung aller Mitglieder ist notwendig . 2380

F .T .K. Abtlg . Süd . Heute abend 9 Uhr im „Auerhahn " Bortrag
des Gen. Meyer - Wgt . Gäste willkommen.

Ortsausschuß des A .G.D.B . Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . Mon¬
tag . 17. März , abends 8 Ubr , findet im „Volkrbaus " der programm¬
mäßig festgelegte Bildungsvortrag des Genossen E . Schulenburg
über „Rationalisierung und Arbeiterschaft" statt . Nicht nur die
Kartelldelegierten und Vertrauensleute , sondern jedes Mitglied
unserer Organisation bat Zutritt . Um zahlreichen Besuch bittet
2382 Der Vorstand.

Ettlingen . Reichsbund der Kriegsbeschädigten »sw. Zu der am
Sonntag , den 16. März , nachmittags 2 Uhr , im Gasthaus „Zum
Reichsadler" stattfindenden Bezirks-Generalversammlung ladet
sreundlichst ein. 755 Der Bezirksvorstand.

Ehesredalteurr Georg Schipflta . verantwortlich : Poltttk . Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, AuS aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne
bäum ; Bad . Landtag . Gewertlchaftliche». « u» der Bartet , Klein« badisch ,
Chronik , AuS Mittelbaden , Durlach , Gericht- zettung . Feuilleton , Frauen ,
beilage : Hermann Winter ; Karl - ruher Lhrontk , GemeindepoNtll.
Soziale Rundschau. Spor « und Spiel , SoziaNftischeS Jungvolk . Heimat
und Wandern . Briefkasten: Jofef Sifel «. verantwortlich für de»
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u. « erlag : Verlagsdrucker » »

BolkSfreund G .m .d.H., Karlsruhe .
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Ia Qualität doppelte Spitze Sohle und Hoch -
feree . • Paar 1 *60 *

Prima Qualität , Doppel ?oble und Hoch *

U
- ferse . Paar 1. Ö0 . 1 .20 ,

[Bnsii. woscüseiiie SiÄ Ä « .
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p£V
JJnsii . laascnseiöe ^uen
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Eraeugnis
p^r

HfllUhonn
figjjj moderne Farben mit vierfach Sohle |

Bariiuies- u . oaiisrsirumplbester Seidenflor , die
neuen Mode -Farben 4 S5

sechstacne Sohle u . Hochteise . . Paar

, Kinderstrümpfe
WOllfi gestr. schwarz u. färb « Größe 1 - Paar *» 25
GröUensteiorerum ? 10 Ptff .

Herrensocken
9 resfN starke Qualität zum Aussuchen , AK

Sniu
— Paar nur 1

i .
" II trewebt einiarb „ sehr preisweit nur . . . .^ uapo -sochen - so

* .25

ERB
kCKs Kai *«tr - una «Adlers, « «• - «.

*klied der Rabattsparrruppe des Bad . Einzelhandels

Badisches
Landestheatei

Freitag , 1A. März
* F17 (Freitagmiet «)
Th .-Gem. 2. S .-Gr .

und 80l —900

Des Mche«
90i Heildrom

oder
Die Feuerprobe
Großes historisches

Ritterschauspiel v . « leist
Regie : Banmbach

Mtwirlende : Bertram ,
Lrmarth,Frauendorier
Genier , Ziegler , Bauer .
Hebeisen, Jank , kallab .

Selling , Brand ,
Gemmecke , Graf , Herz,

Hier!, Höcker, Just ,
«loeble, D . « ienschers .

Kühne, Landgrebe,
Mehner,Müller,Prüter

Schneider , Schulze,
b . d. Trenck, Geier,

Grimm , H . « ienschers ,
Kilian , Kleinbub,

Luther , Meyer , Nagel
Anfang 1U1/! Uhr

Ende 22 ' /« Uhr
« reife A (0.70- 5.00 * )

— «n
Sa . 15. 3. Die Affäre
DrehiuS. So . 16.3. Atva.
Im Konzerthaus : Keine
Vorstellung . Mo 17. 3.
Kolonne Hund.

Tüchtigpr

Äschneidll
gesucht

zur selbständig. Leitung
eines

Rlial «Geschäftes
Eine Mille in dar erf
Off unter 2297 an das
BolkSsreundbüro erb.

hlesluen und aus -
8anmS ,

en Parte l-. Sport - und Ge-
schle »

'®no®?en . der Einwohner -
Insbel ^ 0? Mörsch u . Umsebunsr,
tijfen ?,ndere auch den auswSr -
®niDf»i) ier®in?n 5ei Ausflügen ,
gen LQir . fi»Xir u“ *ere geräumi -
slchu « , it8ten XUT sefl. Berück -

DflelA U
Q,8c6ank gelangen gutge -

hadiaM . . uuef ' Blere sowie reine
Fleisch 8 Un^ Pfälzer Weine . —
elgenerV .'i? '1 Wurstwaren aus
hafte »? ., hlachtung In Schmack -
Angln ^ reitung . Mäßige Preise
Gea . 2

“ W Aufenthalt :
w ( egen

u *®*uch sehen gerne ent -

"• inwuinKÜ
* ° h Burkhart

Heute Freitag , 16 Ubr nachmittags

Elite -Konzert
Einlage : 2378

Rondo D-Dur für Klavier . . . . Mozart
Solist : Karl Kunze

Abends 20.30 Uhr

openi(ten- u.schia9Braoend
Verstärkte Hauskapelle in vollständiger

Jazz -Besetzung

mietervereiniounD Karlsruhe (e.v.)
QMehiflHMI« m«r brlefl . Aotrsg . ) Binitlilirftr . St, Stb II )
SprMhsttmdsn jeden Montan u .Freitag im „ Kaffee
Nowack “

. leden Mittwoch „Untei den Linden '
EckeYorks tf. o. KaisenUec.Jeweils v, *-7Vi Uh«

» o

uiunWVV

.. .
ntmuiULL

Das
25 Pfg . Paket

LUX
SEIFENFLOCKEN

reicht für
20 PaarStrümpfe

Hand - Packung

25 pfg. .
Normal -Packung

40 Pfg.
Doppel - Packung

75 Pfg.

Wie praktisch ! Zu jederzeit -
im Hause und auf Reisen - läßt
sich rasch mit ein paar Lu*Seifen ,
flocken eine prächtig schäu «
mende Seifenlösung hersteilen .
Waschen Sie Ihre Strümpfe lau»

warm mit den reinen Lux Seifen »

flocken . Lauwarmes Waschen
entfernt Schmutz und Schweiß

hygienischer und gründlicher als
kaltes Waschen . Das milde Lux -

Schaumbad reinigt IhreStrümpfe
im Nu und erhält ihnen Farbe und

Glanz . «> Lux Seifenflocken sind
das beste und zuverlässigste
Waschmittel für diafemeWäsche

L7- 9



4 Serien - Preise
Das ganze Haus im Zeichen der vier Preise . III Die große Einkaufsgelegenheit für Jedermann .

1 Paar. Damenstrümpfe D
c
0
hÄ phiMoMe -.90

1 Paar Damenstrümpfe - .90
1 Paar Damenstrümpfe u

cSd
e

H
*chfÄ c

hi -.90
2 Paar KinderstrümpfeÄuKoTfodeM - .90
1 Paar Kinderstrümpfe fT ^ p

.
'am

.
er

.
,’

.
GraBe - 90

1 Paar Damenhandschuhe glÄ ^ 'Ss " -.90
1 Kinderhemdhose Wi

.
ndel: - .90

2 Damenhemdchen fÄ „Ä 8
r
whn A

.
ch

.
s!‘ -.90

2 Paar D . - Unterziehhosen beiifatbig . -.90
1 Damen - Unterziehhose fein gewebt . - . 90
1 Damen - Hemdhosernlt Bandträger. Windelform - .90
1 Damen - Schlupfhose . c .90
1 Damenhemd ^Ä ^ niCenrAcl

:
!: ,'

.
mit

.
s

!
ick:r" -. 90

1 Trägerhemd mit Stickerei -Einsatz verarbeitet . . . . - .90
1 Paar Schlupfhosen - ! rik

?
'’ .

8!
at
.
‘ -.90

1 Kopfkissen glatt, Linon, gute Qualität . -„ 90
4 Hemdenpassen x >°ppe, . . - .90
3 .05 mtr . Coupon Cambric - Stickerei Qn

ca . 5 cm breit, Gitterstickerei . " . SU

1 2 Dtzd . WiSChtÜCherblauund rot kariert . . . - .90
2 Handtücher weiß , gestr., 40 ;100 cm , ge«, und geb . . - . 90
2 Frottierhandtücher weißibunt kariert . -.90

90 Pfg .

4 Flügelhemdchen mit Barmer Bogen , Länge 25cm - .90
, Gr. 7- 8 Gr. 4- 6 Gr. 1- 3

"
IS .0ck - .9O 2 SlOck - .90 . Stk . . .90

4 Nabelbinden hygienisch dehnbar . - .90
1 Rinrlal/rcnan Crßpe de Chine mit feiner Spitze oder
1 Dl nucrWCiy eil Bindekragen , Kunstseidenrips mit hüb - _ Q/ "\

scher Spachtelspitze . «J7V

1 G Ü rte I echt Wildleder , in vielen modernen, bunten Farben - .90
2 halbsteife Kragen n ôd . Form, Bicieteid . Fabrik. - .90
2 Stehumlegkragen Mako 4 facb, neue Form . . - . 90
2 Selbstbinder Kunstseide , moderne Muster . - 90
2 Paar Herrensocken ^ nToTeJ ^ L " ^ - . 90

1 Posten Trikothemden makofarbig. o . Einsatz -.90

lm Halbleinen 80 cm breit, starkfädige Qualität . . .
1 m Nessel 140 cm breit . .
1 m GläSertUCh ffalbleinen , 58CM breit . .

2 m Nessel 78cm breit . .
1 Büstenhalter ^ rde

°rscl;ü
'
ß
°'p'

!' g
.
ute

.
Qusm ‘\ mit

1 Strumpfhaltergürtel U,Dre «
8"" ' Damas,s

1 Strumpfhaltergürtel SlÄÄidV .
“ "

:

1 Damenschürze 5Ä,
”
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lm Landhausgardinen JÜTqJS « .
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?
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!’

1 m Landhausgardinen BtaÄnb
7 .

'L7 a? .
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1 Meter Etamin 150cm , weiß mit bunt, oder weiß . .

Füllung für Kissen 45 c
c
mRo

™! d’
. .

35
.
'4? .

CI
T

*
.
ckig’

1 Tee - oder Kaffeewärmerfüllung
mir in guter Ausführung .

1 naplro gezeichnet , prima Haustuch mit Spitze , schöneI DcL . I\ e Muster 60/60 cm oder 40(75 cm . .
Schürze gez. auf Hessel oder Haustuch, neue Muster . . .
1 KÜChenhandtUCh fertig mit schöner Stickerei . .
1 Kiccon schwarz oder farbig, gezeichnet mit Material,lIMoocll prima Rips . .
1 Damen - SchÜrZe weiß , fester stoif Mit .stickerei .

1 Mädchenschürze fÄ ” “ Tasche ' bt
; t,T” kn

oder mit kariertem Unterteil , Größe 40—50
2 Knabenschürzen gestreift . Größe 40- 45 _

- . 90
- .90
- . 90
- . 90
- .90
- . 90
-.90
-.90
- .90
- 90
- .90
-.90

- .90
.90

- .90
- .90
-.90
-.90
90

, 90

1 Paar Damenstrümpfe Uchm^°
.
" a'

. .
p"

.
"71 -90

1 Paar Damenstrümpfe w°ne mit Seide — 190
1 Paar Damenstrümpfe Fi or mit Seide , hellfarbig 1 . 90
2 Paar Kinderstrümpfe b« .

' hMarÄ ^ 190
1 Paar Damenhandschuhe SSEhS?

1
mit b

"
- 4 Qn

sticktet Stulpe oder glatt . I . 5JU

1 Damenhemdhose «
”

cL
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BandWg " ’ 1 .90

1 K i n d e r h em d h os e tAgeV. mit
a
Kf«P

a
pS
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.
Ach,el 1 -90

1 DamenhemdhOSe mit angeschn . Achsel mit Bein T90
1 DamenhemdhOSe Windelform , Juvena, echt Mako 1,90
1 Damen -Achselschlußhemd krält. Stoff mit , on

hübscher Gitterstickerei . •• . *

1 Trägerhemd rr
i
be^ '

.
nc

.
i", "“p

.
it

?
e

.
und E

!
n8a

!
z

.
vn; 1 . 90

1 Nachtjacke ScMrting, mit Hohlsaum-Barmer-Bogen . 1 .90
1 PrinZeßrOCk mit Stickerei - Motiv u . Valenciennespitze 1 . 90
1 Hemdhose Windelform , mit Gitterstickerei verarbeitet 1 . 90
1 KOpfklSSen handgezogen , Saum aus gutem Wäschestoff 1,90
1 Paradekissen ^Ue^^ ^ iLt

E 'dpp°
.
"

i
"
.
8a

!
'
. 1

"
.
d 1 .90

3 Küchenhandtücher gcs.
"

un7geb8 «'
.iw cm . 1 -90

1 Paar Damenstrümpfe Grohag-Gsfantie
^8fk° 2 .90

2 Paar Damenstrümpfe K-waschseide . oqnBurchards Spezialmarke mit 4facher Sohle und Hochferse . . . . ^ *30

2 Paar Damenstrümpfe | S
“

5 HoEs - V 2 .90

1 Paar Damenhandschuh6 ^aE £yuE 90
1 DamenpullOVer entzückendeMuster . 2 .90
1 Kinder - Pullover mUKraBen > tei,we i5Xi,

4o
G

u
Ur« 2 .90

1 Kinder -Weste mit Kra*tn UBd Q “r,ekS "
! 45 2 .90

1 Baby -Jäckchen mitMütze , reine Wolle , Handarbeit 2 *90
1 SpielanZUg indanthrenfarbig, Rips , Gr . 40-50 . . . . 2 .90
1 Baby - Röckchen reine Wolle , Handarb., n>. Häubchen 2 .90
2 Kinderhemdhosen L

'^ ^ ^ L'M .L
' 2 .90

2 Damenhemden mit Bandträger, echt Mako . . . 2 .90
1 Damenhemdhose |^‘ Mak0

: .
"" «-»'dträgerund 2,90

1 Damen - Nachthemd buntem BMatz
odTr .

iß
.

"
!
it2 .90

1 Nachtjacke Crolsi mit Stickerei . 2 90

1 FrrvHiorhflnHtlirh weiß, mitbunter Jacquardbordüre,1 rrOU .ierndnUt .UUl oder ganz bunt, besond . schwere
Qualität, 54/100 cm . .

1 Kinder - Badetuch K s£ : Bt kariert
.

und'

3 Molton - Unterlagen 4040 u . 3Mullwindeln
70,70, zusammen

1 Wickeldecke farbi* umstochcn ' mit passtn S m«
1 Köper - Laufkleidchen u - 1 st,ckera,,“‘!c

m
h
m
" nn

1 Dtzd . Damen -Taschentücher u .
e

zäükch2n
hls

1 2 Dtzd . Herren -Taschentücher
Mak'o , weiß und weiß mit bunten Streifen .

1 . 90
1 . 90

1 .90
190
1 .90
1 .90

1 . 90

1 Cr £ pe de Chine - Fichu 1 . 90

1 Herren -Selbstbinderr «m . Seide , mod . Muster 1 . 90

1 Herren -Trikothemd Lt ?iV '
.
afa

?
'a

Größe
"Nl .90

1 Knaben -Schillerhemd zeiir 0d . Fianeii, oo cm 1 . 90

1 Knaben -Schillerhemd zenr. 70 -m . 1 .90
1 weißes Cachenez Kunstseide, 8080 ent . 1 . 90

1 Herren - Unterhose echt Mako . 1 . 90

1 Strumpfhaltergürtel SSSÄ&Ä qM 81
!
"’ 1 . 90

3 m HandtUChstoff Halbleinen , 42 cm breit . . . . . 1 . 90

1 Store Etamin , mit brtitem Fileteinsatz u . Klöppelspitze . 1 90

1 Korbsessel -Garnitur ÄSÄÄÖS ISO
1 Qni + 7onrlcsrlro besonders schön ausgeführt, 80/90 cm,I OfJIlZClIUCUKfc : teils m . Lochstickerei oder Hohlsaum , 4 QOoder gez . m . Spitze . 1. 0 *

1 Kommodendec ke .| p
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Kiö
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P
ppii 1 .90

1 m» Filetspitze Handarbeit, als Store - Einsatz , arabfarbig 1,90
1 Darnen -Schürze Siamosen , gute Qualität . 1 .90
1 Darnen -Schürze weiß , fester Stoff , mit Stickerei . 1 . 90

2
.
90

1 PrinZeßrOCk mit Valenciennespitzeund Einsatz . . .
1 weiß buht besetzt oder weiß mit Stickerei -
1 MC111U llUoo Motiv und hübscher Gitterstickerei . .
2 KopfkisSen festoniert, 3teiiig. Eo,'en .

1 KOpfklSSen ausgut . Wäschestoil, Î ordoniert u . besitckt

1 Kinder - Badetuch we,ßm bunterKant£ uiÄ r
c
"‘

1 Wagendecke : ? ÄÄ
er

Ei " Sitz
. . .

2 .90
2 . 90
2 .90
2 . 90
2 .90
2 .90

1 Kinder - Schlafdecke so/ioo cm nm Figuren . .
1 elegantes Crepe de Chine - Fichu
mit breiten Falten u . effektvollerSpitze . .

1 Herren -Nachthemd i c
r
h
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,
K

h
”bLhe" u

0,hf
nührg

1 Garnitur , Jacke und Unterhose
makofarbig, . Größe 4, 5, 4/6, 5/7

1 Garnitur , Jacke und Unterhose
weiß , Louisiana- Qualität . Größe 4

1 Unterhose echt Mako , 2fädig . Größe 4, 5, 6

1 Herren -Schillerhemd Baumwoii -Fi « n«n . . .
1 m Ettlinger Cretonne X c”

e
br*

.
“

: !
“

?
Be

.
“:

1 Store Etamin mit handgestopften Filetmotiven u . Hohlsaum
1 Frotte -Waschgarnitur ZföXßggSSSZ
1 Decke gez . 130,1160cm,weiß , aufgutem Stoff , aparte Muster

1 Darnen -Schürze ^ ^Äen 0,,
.
mit

.
s,ickcr' i

. .
1 Damen *SchÜrZe weiß Batist mit Stickerei - Spitze .

2 . 90

2 .90
2 .90

2.90

2 .90
2 . 90
2 .90

2 .90
2 .90
2 .90
2 .90
2 .90
2 .90

1 Damen - Lumberjack ongemustert, mit Kragen . 3 .80

1 Damen -Weste meliert,
schöne Farben . . 3 .90

1 Kinder - Pullover mit Kragen
teilweise mit Gürtel . Größe 50, 55 3 .90

1 Kinder -Weste mit Kragenund
Gülte!, schön gemustert, Gr. 50, 55 3 .90

1 Kinder- Steppdecke Satin 3 .90

1 Damen - Nachthemd bunt,
mit lang . Arm , hübscheVerarbeitung3 .90

1 D .- Prinzeßrock mit eingearb.
Stickerei und Valenciennespitze . . 3 *90

1 Darn .- Herndhosewindeuorm
mit eingearb. Valencienne -Spitze . . 3 .90

1 Rockhose glatt,Kunstseidentrik.
mit oben und unten eingearb. Spitze 3 .90

1 Paradekissen mit Stickerei-
Volant und Einsatz und Fältchen . 3 .90

1 Badetuch gute Qualität , weiß
mit bunter Xante . 100/t50 cm . . . 3 .9U

1 Steppdeckhülle mit Gitter-
Stickerei und Valencienne -Einsatz . . 3 .90

1 Herr.-Nachthemd schirting .
Umlegekragen oder Schalkragen mit t* nrt
hübschem Bördchenbesatz . . . . o .SaU

1 Herren -Oberhemd '
onPopelin bunt, elegante Dessins . . . . 3 .90

1 Garnit . Herr.-Jackeu .Hosegpo
weiß , Louisiana, Qual ., Gr. 5 od. 4/6

1 Kisserr rot Inlett, mit 2 « Federn _ qQ
gefüllt . . . .

1 Garnitur 3teilig, englisch Tüll . g .gO
modernes Muster .

1 Filetdecke in Leinen u . B -W0,t' g <90
Netz, rund und oval , versch, Größen

1 Tischdecke gez . Rips,schwarz g gO
u . farbig, >30/170 cm , mod . Zeichnung. ^ ^ ^

Baby -Aussiattungen_ _ mM ^ _ B 1 Wolle
preiswert und gut ■ ■ bedeutend

Ausstattung „Spezial “
jn nr IW Beachten

40 Teile lUiDu Ulli wi ld ! UKBJ
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